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E O H R E N K a r 1 

Stans 

Die Drachenflugschule Bad Scuol-Tarasp-Vulpera 
bestätigt hiermit dass der/die oben genannte Teil-
nehmer(in) einen dreitägigen Gleiterflugkurs in 
Scuol absolvierte und die arischliessende Prüfung 
bestanden hat. Sowohl der Unterricht, als auch 
die verwendeten Gleiter sind durch das Eidgenös-
sische Luftamt in Bern genehml~t. 

Scuol, den 

30. Mä rz 74 

SHeA01H ~•n•• AG. 
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Quittung Fr. II 
Von 
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...................................... z& .. , .. 3. ........ =3:c. ... :s ... ""vY .................................... . 
empfangen zu haben, bescheinigt 

_ Sr, w\ ........ _ , den __ 2,\L _ 19_';/J 
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ZENTRALSCHWEIZERISCHE MEISTERSCHAFT IM DELTA - FLIEGEN 

ORGANISATIONSKOMITEE 

PRAESIDENT 
MITGLIEDER 

JURY-MITGLIEDER 

SCHIEDSRICHTER 
FLUGLEITER: 

Bohren Karl 
Mettmann Eugen 
Tschabold Rene 
Wagner Paul 
Hofstetter Otto 

Bohren Karl 
Mettmann Eugen 
Tschabold Rene 

Instruktor sov 
Instruktor SDV 

Instruktor sov 

WETTKAMPFRICHTER: Wagner Paul 

EINRICHTUNGEN 

Hofstetter Otto 

TRANSPORT : 
START+ LANDEPLATZ 
HILFSAKTIONEN : 
ORDNUNGSDIENST 
SEKRETARIAT : 
RECHNUNGSBUERO 
KONTROLLEN:(BREVET) 
PRESSE : 
SANITAET 
ARZT: -
FUNKVERBINDUNG 
LAUTSPRECHERANLAGE 

Org. - Komitee 
Bohren Karl 
Org. - Komitee 
Org. - Komitee 
Bohren Susanne 
Muri K. / Durrer T. 
Org. - Komitee 
Hofstetter Otto 
Samariter-ver-ein Sachseln 
Notfallarzt 
Radio TV, Eberli, Giswil 
CAMEL Cigarettes 

FESTWIRTSCHAFT Org. - Komitee 

ZENTAALSCHWEIZERISCHE MEISTERSCHAFT IM DELTA - FLIEGEN 



TILNEHMERLISTE Z SM IM DELTAFLIEGEN 

1 Eberli Herbert 
2 Meister Anton 
3 Koller Alois 
4 Amstutz Tony 
5 GrUter Josef 
6 Kuster Josef 
7 Christen Bruno 
8 MUhlemann Bruno 
9 Marty Franz 

lo Truttmann Martin 
11 Aschwanden Andreas 
12 Baumann Hans-Rudolf 

0 13 Huser Walter 
14 Bossert Ruedi 
15 
16 

17 

18 

19 

2o 

21 
22 
23 
Q,4 o-24 
25 

26 
27 

28 

29 

3o 

31 
32 

Würms Valentin 
Büchel Werner 
Binder Rudolf 
Lötseher Fredy 
Rohrbach Ruedy 
Kadlec Georg 
Messmer Hans 
Hochreutener Peter 
Büchel W••~••Engelbert 

iW•••~ 
Enderli Walter 
Inderbitzin Josef 
Michel Willi 
Strub Hans-Ruedi 
Hofstetter Otto 
Tschabold Rene 
Mattmann Eugen 
Wagner Paul 
Bohren Karl 

Stansstad 
Edlibach 
Rotkreuz 
Buochs 
Ruswil 
Udligenswil 
Luthern 
Perlen 
Oberarth 
Seelisberg 
Seelisberg 
Seelisberg 
Seelisberg 
Kaisten 
Bischofszell 
Rohrschacherberg 
Brugg 
Cham 
Oberwil AG 
Luzern 
Afföltern 
Goldach 
Rohrschacherberg 

Neuhausen 
Jbach 
Ringgenberg 
Buchs 
Kri ens 
Wohlen 
Gisikon 
Stans 
Stans 



ZENTRALSCHWEIZERISCHE MEISTERSCHAFT IM DELTAFLIEGEN 

Liebe Deltafreunde, 

anlässl i ch der Regional-Ausscheidung am Chasserel gaben einige 
Punkte betreffend Wettbewerbsreglement Anlass zu Diskusionen, 
welche dann von den Experten des SDV für die weiteren Wettkämpfe 
festgesetzt wurden. 
Damit wir unsere Meisterschaft reibungslos abwickeln können, 
möchten wir Euch diese Punkte noch schriftlich mitteilen. 

Ergänzung zum Wettbewerbs-Reglement 

1) Das Tragen eines Helmes während der Meisterschaft ist 
obligatorisch. 

2) Proteste sind spätestens 1 Stunde nach Ablauf des Wett-
bewerbes schriftlich dem Wettkampfkomitee einzureichen. 

3) Startreihenfolge: falls ein Teilnehmer nicht rechtzeitig 
am Start erscheint, kann der Flug nicht mehr geflogen werden. 

4) Startintervall ist 2 Minuten. 
5) Wenn eine Landung ausserhalb des Zielkreises,~ So m, er-

folgt, wird der Flug annuliert und kann nicht wiederholt 
werden. 

6) Das Fliegen in liegender Position ist verboten und hat die 
Disqualifikation zur Folge. Als liegende Position wird ge-
wertet, wenn die Schräglage des Piloten weniger als 45 Grad 
Neigung beträgt. ( 9o Grad= senkrecht ) 

7) Die Flächenbelastung darf 
Gewicht: Pilot+ Gleiter 

Segelfläche 
Im Zweifelsfalle kann die 

nicht unter 4 kg/m2 betragen. 
z.B. 80.0 kg / 

2o.o m2 = 4.o kg m2. 
Jury Stichproben vornehmen. 

Wir möchten alle Teilnehmer bitten, das Wettbewerbs-
Reglement in allen Punkten einzuhalten und insbesondere 
sämtliche bestehena en Vorschriften des Eidgenössischen 
Luftamtes zu befolgen. 

Das Organisationskomitee sah sich leider gezwungen aus 
finanziellen Gründen das Startgeld auf Fr. 3o.- z u er-
höhen. 

Ueber die Durchführung gibt Telefon 169 am 12. resp. 
19. Juli, morgens ab 0600 Uhr Auskunft. 

Das Organisationskomitee wünscht allen Teilnehmern viel 
Erfolg und "happy landing" 

Stans, 1. Juli 75 O.K.- Präsident 
K. Bohren 
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'fw1schea Obenchwandea ncl Saclllela Umpfea am Wochenende~nmd 

"l30" Delfale&ler am die .-.... zur DurcWiihnng ,,_.ade Zentral- j 
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BIDL Die Delta-Sester alnd In relatlY nwe a1111eObt werdm kann. Heute Jlt 1 

turzeo Zelt 1elt der Biaftlhrana dl11er dieae Sporw:t. die sich einer ZUDetun.- i 

Sportart in unaerem Lande bereits in den Beliebtheit edreQt. bereits _...,. f' 
einen etwu zwelfelhafton l.uf aeraten. schaftsreif. · Nach- Weltmeilterschaftcn 'flll' 

Verschiedene Ung}Ocbfllle mit tödlichem weniaen Wochen, bei denen die Schweizer 

A1111ang begleiteten die ersten Versuche, Teilnehmer recht erfolgreich abpldmit-

~t-cint:111 nur 15 ta acbweren Fluggerit ten haben, führt auch die Zentral1dnrei% 

l>illamen lJnL Laft zu überwinden. Seit Wettbewerbe cbrn:h, die aJa Qualiflbtiod 

.L J h. "! ' ...J.. --~ _ _ fllr die Schweiz.er'Meillllidaft ,e1tm. ,, 
Rod 600 m BAm....,u 

Der Regienmprat del Kantons ObwaJ.. 
· den hat zwar vor wenl,en Ta,ea ei.11 • 
Flugverbot für Delta-SeaJer erlassea. Dio- • 
1es betrifft jedoch nur Flilge über dae 
Gebiet des Vierwaldstittenees. .DffOll-
nicht betroffen sind also jene Meiat«-
achaften, die am kommenden Wocben- j 
ende (evtl. eine Woche IJ)iter) zwilclletl 
Oberachwanden und Edilried (bei Sach-
aeln) dun:hgcfilhrt werden, Bei zwei 
metem Luftlinje wenJea 600 Meter Hö-
hendifferenz tibenrundell, was eine reine 
Flugzeit von nmd vier bia fünf Minuten 
eraibt. Pllr einmal wird allerdings nicht 
jener Meister, der dieae Distanz am 
achnellstcn überwindet, IODdern jener, der 
1ich am längsten in der Lnft zu halten 
vermag. Darin liegt nämlich die Kunst 
dea Deltafliegens.-Nur_genaue metereolo- J 
pchl und flustedmiadie Kenntnisse _.. 
Jauben ea dem PilOll!D. den Aufwind - 1 

_ 1anpn auszunützen. Für die Zen-.!! 
tralschwcizer Meistenchaften haben -iich 
rund 30 Aktive gemeideL E.iner der Favo-
riten ist der Krienser Malermeister Otto 
Hofstetter, WM-Teilnehmer, C,er als roujj 

' llierter und mutia,er Seal~ f°t- ', . . .t n 
·· Slcherhettmailssnabai~ "' 

Seit 1ich du Eidaenössische Luftamt 
der Delta-Fliqeni IDpDOIPmM ..... 

fen dle s.,ler Dlc:lrmebr 1111w' 11a 150 
"' -Meter Ober -Boden fliesen. n. Gorlte 

jedoch Ambßdun1111111tren IIIChaffen mlbaeo vom Laftemt abgenommen und 

.pa4, • Bldrrin,.lvhe Luftamt einaetraaen aein. DC(~ Pilot m1111 mit 

IUld Vonchrltteo JII'~ .,hat, ~ i~~elm a111aere.tet und dle'Bo-' 
nte1dle"Pllcaerei unter"'TdtitYbue' ~ • IUllmJ 'icllta Gerites darf nicht Mher 

. bhcbt werden. cWilde Fliepr, obnc •i~ MJee ~iiamm pro Quadratmeter 

Ausbilduna sind in dio I Minderheibl6·• · Fachkreisen rechnet man 
aetzt worden, und ea ha& lida dlo Er • t es in der Schweiz bis zum 

nis durchgceetzt, das dle Delta-Fli • d 1000 aktive Ddta-Sqlor 

nicht ohne elementare ~ adle -Iaa. .... winL. 
~--- --- .... -- ... -



Erste Meisterschaft der Delta-Segler 
Seit dem letzten Jahr segeln sie lautlos und für den Laien atemberaubend durch unsere 

Lüfte und landen irgendwo wie die grossen Krähen mit ein, zwei Schritten. Am kom-
menden Wochenende tragen die Delta--Segler der Zentralschweiz in Sachsein ihre erste 

regionale Meisterschaft aus. 

-ry. Wer schaut schon auf, wenn ein Flug- Grund nicht übersteigen. Es darf nur sitzend 

zeug über das Dorf hinwegdonnert, oder geflogen werden. Wir erkundigten uns nach 

wenn die Segelflieger lautlos ihre Kreise dem Unterschied zwischen sitzender und lie-

fliegen. Letztes Jahr schaute man aber wie- · gender Stellung beim Flug. Otto Hofstette 

der gegen den Himmel, als die Delta-Segler - wohl der bekannteste Deltasegler der Zen 

in den Nidwaldner Luftraum hinausflogen. tralschweiz - erklärte uns, dass die Stel 

Gestartet wird aufKreten undBerggipfelnum Jung auf den Flug kf inen Einfluss ausübe 
In der liegenden Position habe man das wirk 

Verbot noch nicht in Kraft 
-ry. Vor einiger Zeit hat der Nidwald \ 
ner Regierungsrat ein Verbot für de1 
Start von Delta-Seglern auf dem Se 
erlassen. Eine gleiche Verfügung hc 
nun auch der Kanton Obwalden erlai 
sen. Gegen die Verfügung der Nid 
waldner Regierung ist allerdings einJ 
Verwaltungsbeschwerde beim Verwal-
tungsgericht eingereicht worden, so-
dass die Rechtskraft noch aussteht. 
Um eine richtige Verhandlungsbasis 
zwischen den Deltaseglern und ande-
ren Institutionen und Behörden zu 
schaffen soll anlässlich der Meister-
schaften in Sachsein der Versuch un-
ternommen werden, einen regionalen 
Verband zu gründen. 

sich für einige Minuten der tragenden Luf 
anzuvertrauen. Dieser neue Sport - ein 
grosser Traum früherer Generationen - h, 
in der Schweiz schnell Anhänger gefunden 
und heute sind an die 700 Delta-Segler bei In 
eidgenössischen Luftamt eingeschrieben, d e 
auch ihr Flugbrevet absolviert haben. Dies is 
Br!,!vet wird ä'hnlich wie bei den Segel- ur d 
Motorfliegern erworben. 

Ideales Meisterschaftsgelände in Sachsein 
Wie uns OK-Präsident Karl Bohren, der i l 
Stans eine Deltasegler-Schule führt, erklärte 
wird in Sachsein auf Oberschwanden gestar, 
tet und in Sachsein eine Ziellandung ver-
sucht. Die Flugzeit dürfte 4 bis 5 Minuten 
dauern. Die Flugzeit und die perfekte Ziel-' 
landung in einen Kreis von 50 Meter Durch-
messer werden Punkte ergeben. In Sach-
sein werden 30 der 35 in der Zentralschweiz 
aktiven Deltasegler am Start sein. Dabei gibt 
es auch gewisse Vorschriften des Luftamtes 
zu beachten. Die Höhe darf 150 Meter über 

liehe Fluggefühl, während das Sitzen mit eine 
Fahrt auf dem Sessellift zu vergleichen sei. 
Gesteuert wird nur mit der Gewichtsverlage-
rung. 

80 Minuten Flugzeit am Stanserhom 

Wir interessierten uns nach den Deltaflü-
gen vom Stanserhom. Mit dem Tragkorb, der 
jetzt an Stelle einer Kabine angebracht ist, 
wird der Transport der 15 bis 20 Kilo schwe-
ren Geräte leicht bewerkstelligt. Das Entge-
genkomiµen für eine Landung im Pulverturm 
bringt -den Vorteil mit sich, die Talstation 
wieder zu Fuss erreichen zu können. Die 
ärodynamischen Bedingungen am Stanser-
horn sind günstig und ermöglichen Flüge 
von 10 und mehr Minuten. Den Rekord hält 
aber H. Gygax aus Münchenstein mit seinem 
«Quicksilver». Es ist dies eine Neukonstruk-
tion mit der er sich während 80 Minuten in 
der Luft halten konnte. Bei guter Termik 
sind mit diesem Segler schon Flüge von fünf 
Stunden gemacht worden. - Das Stanser-
horn ist aber kein Meisterschaftsberg, höch-
stens wenn man im Gebiet der Blumatt star-
ten würde. Das Fluggelände muss nämlich 
überall rasch zugänglich sein, was im Berg-
wald nicht immer möglich ist. 
Eine Bitte haben die Organisatoren der er-
sten Zentralschweizerischen Meisterschaft 
an die Besucher dieses Anlasses. Parkieren 
Sie auf den Parkplätzen und gehen Sie ab 1 

der' Hauptstrasse damit der Durchgangsver-
keftf...D.icht behindert wird. 

Schau lier Delta-Segler 
1 ·~" 1 

Zentralscbwelzer MJ11tenchaften ob 
SadllelD . .. 

n 

h. 35 Deltasegler aus 'der . Zentralsch~iz 
kämpfen aµi Wochenende · ob Sachsein . un 
Flug von der 'Schwand .aus (Zl~I ausgan~ 
Sachseln) In ' den Re~u~lauss~e1~unge'! fUr 
die Schweizer Meisten~äft_. Für .d,1e natjona• 
Jen Titelkiblpfe sind die sieben b15 acht be• 
sten der Region startb,erechtigt.' Die •Zentral-
schweizer Meisterscliaften werd~n aufFg~w~~-
t t durch die Teilnabnio_der ,drei ~- ma 1" 
s1e'n Otto• Hofstetter (12.)! Josef: !=>rli~er (1_9.~ 
und Georges Cadletsch (43.). D10 Fluge fin-
den am Siµns!a& von 9 bis 17 Uhr, und am 
Sonnlag von 9 \bb 12~Ubr statt. Am Son!1• 
taguaclunittag werden die Meistenchaftste1l-
nc~r s~cb am Schau• und Demonstratlons-
f!legeu beteiligen. 

LtVN ,tf. Jul, · lS 
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20 . 'lnnerschweiz 
Obwa/den: Die ersten Delta-Meisterschaften 

Im leichten Flug zu Tale 
Bei Sachsein werden sich rund dreissig moderne Jünger Ikarus' im schwe-
benden Flug mit Deltaflügeln messen. Die junge, oft als halsbrecherisch 
verrufene Sportart kämpft um Anerkennung. Zusammenarbeit mit dem 
Luftamt und Regeln, die der Sicherheit von Beteiligten und Unbeteiligten 
di,enen, sollen dazu helfen. 

Wenn Nebel oder Dunst die Sicht ver-
decken, wenn der Wind schneller als mit 
zehn Stundenkilometern weht, dann dürfen 
die leichten Delta-Hängegleiter nicht mehr 
stanen. Bei solcher Wiuerungsabhängigkeit 
haben die Organisatoren der ersten zentral-
schweizerischen Delta-Meisterschaft vor-
sorglicherweise zwei Durchführungsdaten 
festgelegt, das Wochenende vom 12. und 
jenes vom 19. Juli. Der Wettflug wird 
nach strengen Regeln und Vorschriften 
durchgeführt, die maximale Sicherheit für 
die Teilnehmer und einen fairen Ablauf 
garantieren sollen. 

Die Deltaflieger, so OK-Präsident Karl 
Bohrer, kämpfen um Anerkennung ihrer 
Sportart., die leider eigentlich seit ihrem 
Bestehen durch spektakuläre Unfälle in ein 
schiefes Licht geraten ist. D och der Delta-
flug ist, so Karl Bohrer, kein cgefährliches 
und tollkühnes Unternehmen>, wenn man 
es innerhalb der Vorschriften und mit se-
riöser Ausbildung betreibt. Die meisten 
Deltaflieger der Schweiz ( cgegen Ende die-
ses Jahres werden es sicher tausend sein», 
Delta-Instruktor Eugen Mallmann) sind im 
Schweizer Deltaverband zusammenge-
schlossen, der eng mit dem Eidg. Luftamt 
zusammenarbeitet. Das Luftamt hat denn 
auch entsprechende Vorschriften erlassen. 
So dürfen die Deltaflieger nicht höher als 
150 Meter ab Grund gleiten, die Fluggc-

' 

räte (Gewicht rund 15 kg) müs.sen vom 
Luftamt zugelassen und dort eingetragen 
sein, die Tragflächenbelastung darf nicht 
weniger als vier Kilogramm je Quadratme-
ter betragen, um eine genügende Stabilität 
zu gewährleisten. Fliegen ohne Helm ist 
verboten. Auch der Versicherungsschutz ist 
geregelt. Die Deltapiloten können nach 
entsprechenden Kursen bei SDV-lnstrukto-
ren ein Delta-Brevet erwerben, wobei sie 
theoretisch und praktisch geprüft werden. 
Die Instruktoren ihrerseits erhalten ihre 
Ausbildung in einem einwöchigen Kurs. 
Noch gibt es in der Schweiz 200 bis 300 
cwilde» Delta-Piloten ohne Brevet (Eugen 
Mattmann), doch es soll möglicherweise 
schon im nächsten Jah r der Punkt kom-
men, an dem das Fliegen ohne fachge-
rechte Ausbildung verboten wird. 

Die Wettflugstrecke für die zentral-
schweizerische Meisterschaft führt von 
Oberschwanden nach Sachsein (Edisried). 
Der Höhenunterschied beträgt bei einer 
Luftlinie von zwei Kilometern rund 600 
Meter. Die Flugzeit dauert vier bis flinf 
Minuten. Bewenet werden die Zeit, es gilt, 
möglichst lange in der Luft zu bleiben, und 
eine Ziellandung. Die Meisterschaft gilt 
gleichzeitig als Qualifikationsmöglichkelt 
fUr die Schweizer Delta-Meisterschaften 
vom nächsten September. Hu. 
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12 Büche[ [ngelbett 23.20 S.oo / '-1.23 2.S-o S:43 / 4.2.ß 3.Y5 Y.43 . 

.13 Micfiel. Willi 
1' 

. 
Lf_"r/p f1 11f. Würms Val.enlin / 4.30 14.10 4.o~ '1</.'5 L/.55 8 .oS" '1.12 /fL/.oo 

15 Wagner Poul. 'iSS 5.o2 4 .~ ·S]s 225' Lf.'-11 5 .. 85 4.3S: T.5o ~,t 16~ Roh,:b9ch -~i 
". . . -~ 

NO. ~NAME. ,tflug 2. Flug 3. Flug 4. Flug .5.Flug- ·; 
Disl. Zeil Did:. Zeit Dist.. Zeil_. Dist. Zeit DisL Zeitl 

f1 Enderli Walter 5". c./1 o .4S S.a~ 22_q.5" 6 .20 o .6S S:2a 1 . ,10 
1 

o.23 , 

18 Koller Al.oi.s 3.0~ 3.51 16."-, .342 14.&, 4.23 3 . .90 ¼-fX' 21.So 'i.1 i t 
l• 19 Chrisen Bruno 1.1!;' G" . .33 4.io S-.2 3 3 _qo 6 .-14 2.o.7o 6,.~ 2.1.?t. S . <.J6 f 

20 Trutlmann Martin 1 

21 Amslut:i J"ony /. 4.2!1 18.10 4 4l/ / 5 o3 / 'J.35 ./ S.23'~ 

22. Kad~Georg 5:'o1 127(7 S.41 9.-15" LJ.52 / '-1.L/;/ ., 
2:-~· MdbnarvlEugen 4.7.5 4J8 Z'l.llo s. zq 3 .oo 3 .tp 9.20 4.26 '-l. 5o 1, 

t2~ L6t&diat -iiFr=--i 
,_.,__ . 

t' -·"' .... . -

~2 a-........-~t / 4.3, 115c q:4c -1.2~ S:'-16 1.'iS 4.3 2 'irlo.Sö s-.~s- ... 
1;2&: & :.t. .:.:::..-, •· Andr: .-- -~ _. . -.-.. ·- :;!• -• • ... -· • I 

2,~ G~Joaef 4:S-o 4 .52 O.oo HJJ6 '13.oo ~2 23.~ S.oo 3. 7o S.1 9 " 

28 ~Bna,o ... ;/ 3'.51 7 ·s:lv.. 2o.1o '-1.01 19.4~ 4 .16 / 4.26' 11 ~2, Ku&lerJOlil//f a 'i:1S S.32 11-.Zo S. l t 1'2.3o 
1 

1../. 4'7- 8 .60 lj,s-~ i? . .90 S.oo 

30' i/ ~o / 
• 

Mochraunir P. 3:20 3, 4'.'1- 3 .37 5.10 2,.1S -11So 4-~S: 
31 . _ Bohr'en Karl J.lio 

r 
5-SZ "17.'IS 6.06 8.Yo 5.10 -12.&, S . .f. 8.10 6.2'1i 

,-~2 Boc n,1r::, 'W -- '=t.s ·i; ZS'oo 4 .33 0.-13 • . oS- 3 .2-6 23.6o 3'. '-1_2 t 
--.·c 



12 .. 13 • .Juli 1975 

Ranglis·ie 

Re.ng : Teilnehmar: Punktzahl: --- :c:,g ~- .• --..--~ 
l Hof'stet·i~n· o„ 1'028 
2 Endel"li W. 803 
3 Christen B. 776 
4 Büchel E. 672 
5 Gri.H,er J. 663 
6 Bob:ren K. 644 
1 Strub H. R. 643 
8 Messmer H. 633 
9 Wagner P. 628 
10 Büchel W. 625 
11 Na:d;i F. 606 
12 Bossert R. 594 
13 Kus·ter J. 558 
14 .Kadlec Go 522 
15 Mattmann E. 490 
16 Koller A. 481 
17 Binder R. 458 
18 Würms V. 413 
19 Eberli H. 366 
20 Meister A. 352 
21 !nderbit:zin J. '.350 
22 Hochreutene1· P. 315 
23 Bechmann W. 219 
24 Am~tut:2: T. 191 
25 Mühlemßnn B. 18J 
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Frei wie ein Vogel schwebt dieser Deltaflieger gegen das Ziel. 
· Foto Reina!d Huwyl• 

Zentralschweizerische Delta-Meisterschaft 

Wettflug mit .eigenen' Flügeln 
1n SilcJlseln (Edisried) fand über das ·Wochenende die' erste zentralschweize. 
'rische'Meisterschaft im Deltafliegen -statt. Auh,iner Strecke (Luftlinie) von 
'ZWeHülo~etem und mit 600 Metern· Höhenunterschied massen sich dreissl1 
Jünger Dädalus' im Flug mit eigenen Flügeln. 

Hu. Suchend und erwartungsvoll blick-
ten die Zuschauer - einige feldstecherbe-
wehrt oder das Teleobjektiv schoss.bereit 
- vom Zielplatz gegen den steilen, bewal-
deten Berghang ob Sachsein. Sie warteten 
p.u.f ~eo kleinen Punkt, der sich plötzlich 
von einer ·Waldlichtung löste und in die 
Luft. hinaus glitt - dem Flug der Berg-
aohle gleich. Ba war ein Deltaflieger, ein 
i\nhänger der Sportart, die in jünpter Zeit 
eirie schnelle ·v erbreitung fand, dei: sie)) 
über das letzte Wochenende an der ersten 
zentralschweizerjschen Meistersch~ t im 
Deltafliegen beteiligte. Drelsslg Jlinger Dä-
dalus'. · nahmen an dieser Meisierschaft teil µpd1 'absolvferten je fünf zählende . Flüge, 
~ci deneq Flugzeit und. _Zicllan4ups gewer~ 

~Uflf.eJl, . 1 · . , 

Z~nüimislaii~~gl!a' · · ·· . · .' 
: Der S~latz war auf Oberschy.,anden, 

den einzelnen Teilnehmern bei den Ziel. 
landungen wie bei den Flugzeiten. Wäh-
rend· die Schnellsten kaum länger als drei 
oder vier Minuten in der Luft verweilten, 
hielten sich die besten bis zu acht Minuten 
im . Gleitkurs, Diese grossen Unterschiede 
sind · einerseits natürlich auf das Können 
des Deltafliegers zurückzuführen, anderer. 
seits aber auch auf die Koustruktionsart 
des Drachens. Die älteren Modelle mit 
spitzerem Winkel weisen eine_ Gleitzahl von 
1 ;4 auf, sinken also schneller als die neueste 
Konstruktion der Deltagleiter, ein ltüne. 
res, stumpfwinkliges Gerät mit einer wo, 
sentlich verbesserten Gleitzahl von 1:7. At. 
lerdings, erklärte .uns . ein Delta-Instruktor, 
dass es für die sichere . Beherrschung des 
neuen Modells einen erfahrenen und si. 
cheren Piloten braucht, dass noch weni1 
geübte Piloten mit dem älteren, dafllr gut. 
mütiger!)n Drachen Vorlieb nehmen müs. 
sen. f )QO M~ter ' über Meer, und -f!,ihrte hinuu-

tei:_ i.ö der · Luftlini~ zwei Kilometer 
i entfernten ,Zielrund bei Sachsein. Der Hö- . Nun,- die Veranstalter der ersten zentral., 
1 h~~untersc!i.icd ffes·FJug~ be~s 60Q .. Me- ·tch~e~ erischen Meisterschaft im Deltaflio. 
' fer. Fijr,die P_iloten s~t es, W~f,i, _G_cläqd!J &G.ll ~önnen al!f ein aelungenes - Wochen. 
! und ·die Eigenschaften ihres Fluggerätes ende zurückblicken - auch der Wettergott 
t~ . J~t ~uszunützen, um möglichst lange in trug mit Sonne und günstigem Wind daz.µ 
-~ bleibe~~,s~ ~ g"'l',-bei. Neben dem dichten Strassenvcrtehr 
~ t!l'str"",~ 1 Zenttum.f1'.!l~ es f'<IIO~ h schto bei' S~c.hseln filr diesmal auGh 

• - • Mit~r'i)ur~hn1esser ru''lan en. i;\tii: Zen'..:' ein reger. tuftverkelir - allerdings abgas,, 
~s~M~e.tJtielt·det PiM ;i:iQ~Punk-. ,,.u,;1d lännfrei - · wurde doch- aut Ober. 
ie,' filr je zehn Zentimeter, die er vo_n der schwanden rund 2oom,1 das Zeichen ZWQ 

Mitte weg aufsetzte gab es einen Punkt Start eines Delta-Fliege'rs gegeben. 
Abzu1, _und. wer aar. den Kreis I VCl]la.s&te, 

\k~ eqlFlu's wurd(disq~iiwc~, ; ;,- . ' 
V~rsddedene Dndlen:, -, ' " ,.-- - ' , . 
_. qr~r p~~edq l i,~,1~~· ~i 

. , . J:?i~ Ranilist~ d~r ·zentraischweiz~rischen 
Meistenchaft ergab-folgendes Bild: 1 •. Otto 
Hofstetter, Kriens. 2. Walter .Enderli, r 
Schaffhausen. ~- .8[upo C.htisten, Luthern. 

h,., .. ,. , 1 :· 1· , ... J . 



Mit vollen Flügeln präzis dem Ziel entgegen. (Photo Ruedl Hop/ner) 

1 Zentralschweizer Meisterschaften im Delta-Fliegen In Sachsein . 

·Jio!ste~ter: Zwei Sieges•Flüge.J 
1 Bei traumhaft schönem ·Wetter und optimaler Tbemu1t trogen über da~ 
Wochenende im Himmel über Sachsein 29 Deltaßieger ihre regionale Mei: 
1sterscbaft aus, bei welcher der Krienser Otto Hofstetter als Si~er hervorgin~ 
Von Hanspetcr Uchenno ! 
1 Bessere Verhältnisse hätten sich die 29 Tagen durch Demonstrationsflüge auf!I 
IDeltaf].ieger, die zum regionalen Cham- lockert wurde, vermochte nicht nur · 
rpionat nach Sachsein gekommen waren, eingefleischten Deltaflieger-Fans, sond 
'gar nicht wünschen können. Die am Sonn- auch zahlreiche Touristen aus Deutsc~ 
tag ideale Thermik. die durch Sonnen- lan~, Holland, England usw. anzulocke~ 
einstrahlung entstehende auftreibendo die bei der Durchfahrt Anlass zu eine~ 
~Wärme, half wesentlich mit, dio Veran- willkommenen Autorast fanden und dedr 
ataltung ohne schwerwiegende Zwischen- Treiben am Himmel, die bräunende Wir~ 
'fälle über die · Runden zu bringen. Dio kung der Sonne bis zur Neigo· ausnützend, 
iSpringer absolvierten insgesamt jo fünf interessiert zuschauten. l 
Sprünge, von denen zwei gewertet wur- i 
den. Ziel der Springer war es, möglichst Dio Rangliste: 1. Otto Hofstettcr~ 
Jango, -unter AusnützQng der besten Thor• Kriens, 1028 P. 2. Walter Enderll, Ne~ 
inik. durch dio Lüfte zu schweben und hausen, 803 P. 3. Bruno Christen, Lutheru1 
ausserdem im einen Durchmesser von 50 776 P. 4. Werner Büchel, Rorschacher-
:Metem aufweisenden Zielkreis möglichst berg, 672 P. 5. Josef Grüter, Ruswil, 663 
fnahe dem Zentralpunkt nicdemigehen. P. 6. Karl Bohren, Stans, 644 P. 7. Hans-
Die Flieger konnten ihre Flügo am Sams- rucdl Strub, Buchs, 643 P. 8. Hans Mess; 
tag beim eher windigen Wetter noch nicht mer, Affoltem, 633 P. P. Paul Wagner, 

\derart lange hinauszuzögern wie dies am Stans, 628 P. 10. Engclbert Büchel, Ror-
Sonntag bei dem milden Lüftchen mög- achacherberg, 62S P. 
lieh war. Von der Absprungstelle auf dem 
Oberschwanden auf zirka 1600 Metern 
'Höhe bis zur Landung benötigten die 
,f Vögeb zwischen drei und beinahe neun 
!~inuten, wobei der spätere Sieger und 
grosse Favorit. Otto Hofstetter in seinen 
beiden ersten Sprüngen die Gleitfähigkeit 
'des neuentwickelten Seglers Ikarus 200 
ausgezeichnet auszunützen verstand und 

· nicht nur durch seine Zielsicherheit bei 
der Landung zu seinem Punktevorsprung 
ielangte. Glück hatte der Krienser inso- . 
! ern, als nur zwei Sprünge gewertet wur-
1clcn, denn nach einer Zwischenlandung im 
dritten Versuch, hatte er beim nächsten 
VOIJUcb bei der Landllllll .IM ._einen Sturz 1 zu ve'rzcichnen, wobei er sich eine Rip-
~nverlctzung zuzog. Da er aber"in den 
ersten beiden Sprüngen dominiert hatte, 
):onnte er gleichwohl zum Sieger ausgeru-
fen werden. Zeit und Distanz bei der 
Landung wurden in Punkte umgerechnet, 
wobei die beste Zeit und eine Punktlan-
dung je 250 Punkten entsprachen. Abwei-
chunaen· wurden e·ntsprcchend mit Abzil-
gen beglichen! · • 

Reges Interesse bei den Touristen Der Delta-Fliegermeister der Zentral• 
• Die Veranstaltung, welche an beiden schwelt.: Otto Hofstetter aw Krlens. • ' . 
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CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
DIMANCHE 30 t1\I 1976 

RESULTATS FINAUX 

Classe Standard 

No Rang Nan Prenan Aile Adr1;sse 

36 1 :EN;EL Heinz Bora \'7interthur 
(BDR) 

20 2 BOHREN Karl I-100 Stans 
(Champion Suisse) 

5 3 VOGEL Peter Brasil II Glaris 
25 4 WYSS Toni I-100 Petite Scheidegg 
11 5 KUSTER Josef I-100 Udligcnswil 
21 6 HENSELER Franz I-100 Udligenswil 
34 7 HOFSTEl'IER Peter I-100 Baar 
39 8 GUIGNARD Thierry Rithner C Orbe 
41 9 lACHAT 1'13.rcel Rithner D Lignon 
44 10 GULl..ER Ueli Eigenbau Zurich 
28 11 TINNER Jonny Brasil II Glaris 
16 12 BIRCHER Josef Skytrek Stans 
27 13 MATHI Christian Ikarus Zweisimren 
54 14 BASLER Roger Delta-Plane Colombier 
42 15 OBERLEITNER Herbert Bora Wertingen 
52 16 BERGER Fritz I-100 'Thun 
50 17 OOSSERT Rudi Ikarus Kaisten 
43 18 BINDER Ruedi D<arus Brugg 
38 19 BURGE Marc Choucas Vessy 
47 20 SUI'ER Dieter Bora Basel 
53 21 TREICHLER Heini Bora Wald 
35 22 MJLLER Joe Fi. Ikarus Emmenbrücke 
49 23 KlliREN 'Thanas I-100 sez Wertingen 
46 24 l<U:i'•Z ,\; 12nd ß.,;r,--,_ Frnücnfeld 
32 25 M.JLLER Louis Delta-Plane Münster 
23 26 HEER J\lbert Candelle Glarus 
13 27 FEY Kuno I-100 Fehraltdorf 
4 28 WEN2ER Bernard I -100 Zurich 

31 29 HAIDI 1'13Ilfrcd Ikarus Wertingen 
9 30 STANDKE Werner Manta W:i.np.; Leys 

18 31 BATJM[',NN Ueli I -100 Grin 
26 32 GIAUSER Peter I-100 Burg 
45 33 RICHTE Norbert I-100 Nuss 

.z- M,,/J r. 1 

• 

Chronanetrage officiel Otto Al'IDREY 

Patronnage 24 HIDRES 

Resultat Tc.rnps Distance 
Final 'I'otal Totale 
1813 986 827 

1713 795 918 

1618 964 654 
1601 703 898 
1577 692 885 
1554 744 810 
1526 732 794 
1517 756 761 
1514 824 690 
1485 719 766 
1478 
1473 
1469 
1444 
1434 
1359 
1342 
1250 
1237 
1191 
1188 
1173 
1109 
106~ 
1037 
1033 
1001 

949 
693 

/ 



CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
S/\MEDI 29 MAI 1976 

RESULTATS INTERMEDI/\IRES 

Classe Standard 
Temps de base 3eme manche : 251,8 
Temps de base 4eme manche : 236 

3eme No . Nom Prenom Points 
4 WENGER Bernard 
5 VOGEL Peter 
9 STANDKE Werner 

11 KUSTER Josef 
13 FEY Kunc-
16 BIRCHER Josef 
18 BAUMANN Ueli 
20 BOHREN Karl 
21 HENSELER Franz 
23 HEER Albert 
25 WYSS Toni 
26 GLAUSER Peter 
27 MATHI Christian 
28 TINNER Jonny 
31 HALDI Manfred 
32 MULLER Louis 
34 HOFSTETTER Peter 
35 MULLER Joe Fi. 
36 ENGEL Heinz 
38 BURGE Marc 
39 GUIGNARD Thierry 
41 L/\CHAT Marcel 
42 OBERLEITNER Herbert 
43 BINDER Rudolf 
44 GULLER Ueli 
45 RICHTE Norbert 
46 KURZ Roland 
47 SUTER Dieter 
49 KEHREN Thomas 
50 BOSSERT Rudi 
52 BERGER Fritz 
53 TREICHLER Heini 
54 HASLER Roger 

Chronometrage officiel Otto ANDRE 
Patronnage 24 HEURES 

243 

342 
336 
359 

443 
376 

402 
437 
373 
400 
410 
394 
406 

471 
251 
369 
311 
473 
320 

383 

423 
194 
297 
404 
389 
418 

4€me Total 
Points 4 manches 

601 
445 1185 
334 682 
436 1554 

636 
358 1317 
349 349 
345 1630 
425 1554 
393 668 
408 1218 

437 
326 1300 

1BB2 
283 693 
397 1037 
405 1463 
251 844 
439 1812 
348 964 

1157 
392 1514 
246 1422 
369 1250 
336 1122 

383 
714 

300 1191 
390 1109 
349 1342 
347 1359 
405 1044 
351 1444 



LISTE RECTIFICATIVE KORRIGIERTE LISTE ---------------------------------------
CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 

VENDREDI 28 MAI 1976 
RESULTATS INTE'RMEDIAIRES 

Classe Standard 

Temps de base lere manche: 246 
Temps de base 2eme manche: 251,3 

No. 

4 
5 
9 

11 
13 
16 
18 
20 
21 
23 
25 
26 
27 
28 
31 
32 
34 
35 
36 
38 
39 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
49 
50 
52 
53 
54 

Nom 

WENGETI 
VOGEL 
STANDKE 
KUSTER 
FEY 
BIRCHER 
BAUMANN 
BOHREN 
HENSELER 
HEER 
WYSS 
GLAUSER 
MATHI 
TINNER 
HALDI 
MULLER 
HOFSTETTER 
MULLER 
ENGEL 
BURGE 
GUIGNARD 
LACHAT 
OBERLEITNER 
BINDER 
GULLER 
RICHTE 
KURZ 
SUTER 
KEHREN 
BOSSERT 
BERGER 
TREJCHLER 
HASLER 

Prenom 

Bernard 
Peter 
Werner 
Josef 
Kuno 
Josef 
Ueli 
Karl 
Franz 
Albert 
Toni 
Peter 
Christian 
Jonny 
Manfred 
Louis 
Peter 
Joe Fi. 
Heinz 
Marc 
Thierry 
Marcel 
Herbert 
Rudolf 
Ueli 
Norbert 
Roland 
Dieter 
Thomas 
Rudi 
Fritz 
Heini 
Roger 

lere manche 
corrigee 
points 

358 
312 

370 

374 

423 
419 
275 

211 
411 

349 
368 
452 
365 
401 
385 
287 
287 
419 

372 
184 
327 
311 
285 

317 

2eme 
Points 

428 
348 
406 
300 
226 

419 
334 

408 

390 
191 

246 
303 
225 
450 

387 
426 
416 
274 
367 

342 
284 
198 
385 
323 
250 
358 

* Le Coefficient de calculation des temps a passe de 0,94 a 1,02 

Chronometrage officiel Otto ANDREY 
Patronnage 2L'.. HEURES 



CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
DP1ANCHE 30 MAI 1976 

RESULTPTS INTERMEDIAIRES 

Classe Standard 
Temps de base Seme manche: 417,7 

No. 
4 
5 
9 

11 
13 
16 
18 
20 
21 
23 
25 
26 
27 
28 
31 
32 
34 
35 
36 
38 
39 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
49 
50 
52 
53 
54 

Nom 
WENGER 
VOGEL 
STANDKE 
KUSTER 
FEY 
BIRCHER 
BAUMANN 
BOHREN 
HENSELER 
HEER 
WYSS 
GLAUSER 
MATHI 
TINNER 
HALDI 
MULLER 
HOFSTETTER 
MULLER 
ENGEL 
BURGE 
GUIGNARD 
LACHAT 
OBERLEITNER 
BINDER 
GULLER 
RICHTE 
KURZ 
SUTER 
KEHREN 
BOSSERT 
BERGER 
TREICHLER 
HASLER 

Prenom 
Bernard 
Peter 
Werner 
Josef 
Kuno 
Josef 
Ueli 
Karl 
Franz 
Albert 
Toni 
Peter 
Christian 
Jonny 
Manfred 
Louis 
Peter 
Joe Fi. 
Heinz 
1'1arc 
Thierry 
Marcel 
Herbert 
Rudolf 
Ueli 
Norbert 
Roland 
Dieter 
Thomas 
Rudi 
Fritz 
Heini 
Roger 

Chronometrage officiel Otto ANDRE 
Patronnage 24 HEURES 

Points 
348 
433 

365 
365 
382 
214 
428 
330 
365 
383 

380 
476 

366 
329 
425 
273 
360 

299 

363 

352 
183 

132 
142 
144 
161 



Classe Ouverte 
No Rang Nom 

122 1 GUILLOUD 
128 2 HOFS'l'Er!'ER 
123 3 GIOVANOIA 
131 4 SCHIBLI 
134 s ~:.JRG 
180 6 NIQUILLE 
126 7 ULRICH 
130 8 GYGAX 
133 9 REIST 
132 10 REIST 
135 11 SCHENKER 
129 - : k:ITSCH 

CHA..MPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
DIMANCHE 30 l"!J\I 1976 

RESULTATS FINAUX 

Prenom Aile Adresse 

Eric Dragonfly Geneve 
Otto Ikarus Kriens 
Laurant Dragonfly Monthey 
Eugen I-200 Dietlikon 
Erwin bragon fly l.ßnzerheide 
Michel Dragonfly Geneve 
Silvan Flamingo Küssnacht 
Hans Quicks il ver : '/ Stein 
Andreus Quicksilver Hindelbank 
t13rkus Quicksilver Münchringen 
Michcline Mini 200 Geneve 
F:rederic Ikarus V Montreu:x 

Resultat Temps Di stance 
Final Total Totale 

1611 938 673 
1497 920 577 
1270 926 344 
1253 628 625 
1223 888 335 
1193 
1038 

343 
322 
204 
180 

Challenge Trapeze d'Or gagne par Josef KUSTER, No 11, d'Udligenswil , avec un total 
de 1060 points sur un ITBXirrum de 1250 points . 
(Challenge donne au rreilleur pilote d 'atterrissage de p:recision de toutes les classes). 

Ch:ronometrage officiel Otto ANDREY 
Patronnage 24 HEURES 



CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
JEUDI 27 MAI 1976 

RESULTATS INTERMEDIAIRES 

Classe Ouverte 

Temps de base lere manche: 319 
Temps de base 2eme manche: 362 

No. Nom Prenom 

122 GUILLOUD Eric 
123 GIOVANOLA Laurent 
180 NIQUILLE Michel 
126 ULRICH Silvan 
128 HOFSTETTER Otto 
129 RENTSCH Frederic 
130 GYGAX Hans 
131 SCHIBLI Eugen 
132 REIST Markus 
133 REIST Andreus 
134 JORG Erwin 
135 SCHENKER Micheline 

Chronometrage officicl Otto ANDREY 
Patronnage 24 HEURES 

lere 
Points 

350 
291 

426 
343 

391 

2eme 
Points 

445 
259 
423 
386 
321 

343 
259 

322 
282 



CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
SAMEDI 29 MAI 1976 

RESULTATS INTERMEDIAIRES 

Classe ouverte 
Temps de base 3eme manche: 387,8 Temps de base 4eme manche: 349,8 
No Nom Prenom 

122 GUILLOUD Eric 123 GIOVANOLA Laurent 180 NIQUILLE Michel 126 ULRICH Silvan 128 HOFSTETTER Otto 129 RENTSCH Frederic 130 GYGAX Hans 131 SCHIBLI Eugen 132 REIST Markus 133 REIST Andreus 134 JORG Erwin 135 SCHENKER Micheline 

Chronometrage officiel Otto ANDRE 
Patronnage 24 HEURES 

3eme 
Points 

382 

315 

411 

232 
204 

473 
180 

4eme Total 
Points 4 manches 

303 1480 
381 931 
455 1193 
226 1038 
422 1497 

343 
186 1068 

204 
322 

63 818 
180 



Classe ouverte 

CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 

Dil\lIANCHE 30 MAI J:276 

RESULTATS INTERMEDIAIRES 

Temps de base 5eme manche: 277 ,5 

No. Nom Prenom 5eme po,in-tiit""·-

122 GUILLOUD Eric 
123 GIOVANOLA Laurent 
180 NIQUILLE Michel 
126 ULRICH Silvan 
128 HOFSTETTER Otto 
129 RENTSCH Frederic 
130 GYGAX Hans 
131 SCHIBLI Eugen 
132 REIST Markus 
133 REIST Andreus 
134 JORG Erwin 
135 SCHENKER Micheline 

Chronometrage officiel Otto ANDREY 
Patronnage 24 HEURES 

434 
339 

371 

405 



2eire Generation 
No Rang Nom 

C'. 1 RITHNER 
88 2 BRIOD 
74 3 TSCHABOLD 
89 4 l<NUCHEL 

103 5 GERBER 
104 6 MULLER 

78 7 KADLEC 
94 8 SPORRI 

111 9 GURTNER 
76 10 KELLER 
93 11 BLAZEK 
61 12 KNECHT 
85 13 ACHERM'-\NN 
83 14 RarH 
84 15 BAYARD 

105 16 BAill'lA.NN 
73 17 WSSI 
72 18 AMACHER 
71 19 PERREI'EN 
75 20 TSCHERNE 
91 21 HOLZER 
87 22 BALET 
90 23 BIC/\N 
97 24 FURST 
80 25 DUFFEK 
63 26 ZBINDEN 
64 27 DUFFEK 
60 28 GERBER 

CHAMPIONNATS SUISSES DF. VOL LIBRE 
DIMANCHE 30 MAI 1976 

RESULTATS FINIVX 

Prenom l\ile Adresse 

Etienne Dragonfly !1onthey 
Philippe Electra Orbe 
Rene Flamingo Wohlen 
Roland Cio1J;;.., ·D Bienne 
Herrrann Flamingo Horgenber 
Werner I-500 WBuchsee 
Georg I-500 Lucern 
Uli I-200 Zumikon 
Adrian Bora Winterthur 
Roland Phönix 6 Zurich 
Oli Dragonfly Meyrin 
Rolf Savoie Brislach 
Michel I-200 Scuol 
I.ko Delta 2001 Pratteln 
Henri I-500 Interlaken 
Markus Choucas D Bassersdorf 
Walter Phönix Stans 
Hans Cumulus Unterseen 
Kurt Choucas D Saanen 
Werner Flamingo Altenrhein 
Ulrich Savoie Aesch 
Pascal Dra,Ppn Monthey 
Frarn;ois Dra~on Geneve 
Kurt Delta 2001 Brislach 
Milo Swallcwtail Lignon 
Felix Flamingo Plasselb 
Irmgard Swallcwtail Lignon 
Hans R. EJ.cctra Sierre 

Chronorretragc officiel Otto i\NDREY 

Patronnage 24 HEURES 

Resultat Terrps Distance 
Final Total Totale 

1739 938 801 
1485 606 879 
1382 707 675 
1378 667 711 
1350 815 535 
1287 845 442 
1248 794 454 
1216 538 678 
1172 596 576 
1142 546 596 
1119 
1090 
1072 
837 
788 
661 
595 
577 
556 
545 
531 
526 
42•' 
419 
419 
403 
385 
122 



CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
JEUDI 27 MAI 1976 

RESULTATS INTERMEDIAI RES 
2eme Generation 

Temps de base lere manche: 379 
Temps de base 2eme manche : 457,8 

No. Nom Prenom 

60 GERBER Hans R. 
61 KNECHT Rolf 
62 RITHNER Etienne 
63 ZBINDEN Felix 
64 DUFFEK Irmgard 
71 PERRETEN Kurt 
72 AMACHER Hans 
73 LUSSI Walter 
74 TSCHABOLD Rene 
75 TSCHERNE Werner 
76 KELLER Roland 
78 K/\DLEC Georg 
80 DUFFEK Milo 
83 ROTH Leo 
84 BAYARD Henri 
85 ACHERMANN Michel 
87 BALET Pascal 
88 BRIOD Philippe 
89 KNUCHEL Roland 
90 BI.CAN Frangois 
91 HOLZER Ulrich 
93 BLAZEK Oli 
94 SPORRI Uli 
97 FURST Kurt 

103 GERBER Hermann 
104 MULLER Werner 
105 BAUMANN Markus 
111 GURTNER Adrian 

Chronometrage officiel OTTO ANDREY 
Patronnage 24 HEURES 

lere 
Points 

344 
381 

249 

416 

258 

241 

37 5 

346 
231 

247 
273 

234 

2eme 
Points 

159 
304 

366 
237 
289 

252 
288 
237 

300 
296 

361 
271 
134 
352 

370 

285 
290 
317 
283 



CHAMPIONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
SAMEDI 29 MAI 1976 

RESULTATS INTERMEDIAIRES 

2eme Generation 
Temp::;. de base 3eme manche : 494 , 4 
Temp.:; de base 4eme manche : 360,2 

No , Nom Prenom 

60 GERBER Hans R. 
61 KNECHT Rolf 
62 RITHNER Etienne 
63 ZB I NDEtl Felix 
64 DUFFEK Irmgard 
71 PERRETEN Kurt 
72 /\MACHER Hans 
73 LUSSI Walter 
74 TSCflABOLD Rene 
75 TSCHERNE Werner 
76 KELLER Roland 
78 KADLEC Georg 
80 DUFFEK Milo 
83 ROTH Leo 
84 BAYARD Henri 
85 ACHERMANN Michel 
87 B/1.LET. Pascal 
88 BRIOD Philippe 
89 KNUCHEL Roland 
90 BICAN Frangois 
91 HOLZER Ulrich 
93 BLAZEK Oli 
94 SPORRI Uli 
97 FURST Ku1"t 

103 GERBER Hermann 
104 MULLER Werner 
105 BAUMANN Markus 
111 GURTNER Adrian 

Chronomet1,age officiel Otto l\NDRE 
Patronnage 24 HEURES 

3eme 
Points 

122 
240 
481 

385 

340 
347 
292 
333 
240 
182 
336 
193 

325 
399 
376 

305 
240 

24lf 
346 
192 

4eme Total 
Points 4 manches 

122 
292 1035 
448 1614 
403 403 

385 
249 

211 577 
577 

238 1290 
253 545 
299 1142 
453 981 

419 
185 521 

493 
371 908 
201 526 
350 1485 
410 1057 
290 424 
179 531 
242 893 

841 
1 59 159 
427 1203 
378 128 7 

509 
305 822 



• 

• 

CHAJVLE'IONNATS SUISSES DE VOL LIBRE 
DIMANCHE 30 MAI 1976 

RESULTATS INTERi:EDIAIRES 

2eme generation 
Temps de base 5eme manche: 359,1 

No. Nom Prenom 

60 GERBER Hans- R. 
61 KNECHT Rolf 
62 RITHNER Etienne 
63 ZBINDEN Felix 
64 I)UFFEK Irmgard 
71 PERRETEN Kurt 
72 AMACHER Hans 
73 LUSSI Walter 
74 TSCHABOLD Rene 
75 TSCHERI:S Werner 
76 KELLER Roland 
78 KA.DLEC Georg 
80 I)UFFEK Milo 
83 ROTH Leo 
84 BA.YARD Henri 
85 ACHERMANN Michel 
87 BA.LET Pascal 
88 BRIOD fhilippe 
89 KNUCHEL Roland 
90 BICAN Frangois 
91 HOLZER Ulrich 
93 BLAZEK Oli 
94 SPORRI Uli 
97 FURST Kurt 
103 GERBER Hermann 
104 MULLER Werner 
105 BA.Ui\lIANN Markus 
111 GURTNER Adrian 

Chronometrage officiel Otto ANDREY 
Patronnage 24 fCURES 

5eme points 

214 
429 

307 

18 
330 

267 

316 
295 
217 

332 
321 

226 
375 
260 
391 

50 
152 
350 









SQo,·,,,e 1,.,~ 
'fie6er 06.,,,. 
G~ NOllle -.e1tls 
~-

!Es~~! 
TrolN..,, Lfl,,,,.,_, ,,,e;,,,. J)t/J,Ht:::I -
/t;:,l/~e.. ,,,,._, 
re,,;1.,.. 



/)ie f.-/lie 
,,,;1 t::1•6-,' • 

!)es '1,,fu,11,,,.c 
3 ... ..,. r.,e,m • 





~"""' ... ,,_-a,,,.. ...... _ 

"it "1 
. , ~Ot,~(ff 

Au~/, ,.,.;J dt116#/ J d,-_ f dMJ,,0..,. 
EM,,,,., AW'-"• 
;,,, l".!f~l#1 -
,.1,-,,,,.r __ ,,_. 



He/,, 'jl"flt:I~ .,, fi-u 6e,•,.,, f/1, -
,1e:e1«,,,, d~,- P,JulMk. 

. ; ,.,,,~ . 



Karl Bohren 
Schweizermeister 
im Delta-Fliegen 

Bild und Bericht Ruedi Michel 

U eher das vergangene Wochenende wur-
den im Waadtländischen Kurort Leysin die 
2. Schweizermeisterschaften. im Delta-Flie-
gen mit rund 90 Teilnehmern durchgeführt. 
Für Eingeweihte nicht ganz unerwartet er-
oberte sich der 32jährige Sachsler Karl Boh-
ren den begehrten Schweizermeistertitel al-
ler Klassen. Bei 4 von 5 gewerteten Flügen 
wurden nebst der möglichst langen Flugzeit 
vor ,allem die genauen Punktlandungen ge-
wertet. Daß auch in dieser Sparte der Trai-

ningsaufwand enorm groß ist, zeigt die Tat-
sache, daß Karl Bohren seit Besuch der Del-
ta-Flugschule von Weltmeister Mike Harket 
in Scuol 1974 bereits gegen 500 Flüge absol-
vierte, davon eher 40 von seinem Trainings-
berg, dem Stanserhorn. Als brevetierter Lei-
ter der Delta-Flugschule Unterwalden ist 
Bohren geradezu prädestiniert auch dem ein-
heimischen Delta-Nachwuchs eine seriöse 

Grundausbildung zu vermitteln. Für die im 
September in Kössen (Oesterreich) stattfin-
denden Weltmeisterschaften wünschen wir 
dem sympathischen Sportler bereits heute 
viel Erfolg! 

1 \m Ol.lcid1,e, • 
.,_ l 11111i 'f' 

S. Juni 1976 / Nr. 130 

Im Deltasegeln gehören die Innerscbweizer zur allerersten Garnitur desB i:des(B~~, 
frischgebackene Schweizer Meister im Häogegleiten, d~r Staosil er J Karl K!te:ndürt'te 
mitte) der Krieoser Otto Hofstetter (links) und der Udbgeosw er ose .. 
die S~bweiz an den Weltmeisterschaften in Oesterreich vertreten. Bild Beat Blattlt 

Karl Bohren (Stans) Schweizer-
meister im Delta-Fliegen 
Ueber das vergangene Wochenende wurden 
im Waadtländischen Kurort Leysin die 2. 
Schweizermeisterschaften im Delta-Fliegen 
mit rund 90 Teilnehmern durchgeführt. Für 
eingeweihte nicht ganz unerwartet erober-
te sich der 32 jährige Stanser Karl Bohren 
den begehrten Schweizermeistertitel aller 
Klassen. Bei 4 von 5 gewerteten Flügen wur-
den nebst der möglichst langen Flugzeit 
vorallem die genauen Punktlandungen ge-
wertet. Dass auch in dieser Sparte der Trai-
ningsaufwand enorm ist, zeigt die Tatsache, 
dass Karl Bohren seit dem Besuch der Del-
ta-Flugschule von Weltmeister Mike Harker 
in Scuol 1974, bereits gegen die 500 Flüge 
absolvierte, davon über 40 von seinem Trai-
ningsberg, dem Stanserhorn. Als brevetierter 
Leiter der Delta-Flugschule Unterwalden 
ist Bohren somit geradezu prädestiniert auch 
dem Einheimischen Delta-Nachwuchs eine 
seriöse Grundausbildung zu vermitteln. Für 
die im September in Kössen (Oesterreich) 
stattfindenden Weltmeisterschaften wün-
aehen wir dem sympathischen Sportler be-
reits je~ohon viel Erfolg. 

,UW11a\d"~ Uo\b~lAlt 
.. ,. 1""'; q,, 

" 



1 •• • . ·!•' · Donnerstag, 3. Juni 1976 

Die drei er/0/,:reicl/1•11 !1111er1chweizcr Drache11.1egler 0110 /foj.\/el/er, Karl Boh-
tr11, der 11e11e Scltll'elur Mri.11er, 1111d Jo.1ef Kustrr (1•011 li11k 1 ,weh rechts). Wäh-
rend 01/o l!o/steller 11nd Karl Bohren de/i11i11v /iir die Wl'it111ei.rrersclwfre11 ill 
Oesrerreich als .1elekrio11ier1 gelten, bewehr fitr dt•n Udlige11.1wiler Josef Kuster 
noch eine leire Hof f nun,:, eve11111ell als l:,rsa1,11u11111 im· Schweizer Na1io11alrea111 
a11/gmo111men w werd,m. Foto Bruno Voser 

Schweizer Deltasegler-Meisterschaften in Lcysin 

Titel ging in die Innerschweiz 
An den diesjährigen Schweizer Delta(lug-Mei~tcrschaften, ausgetragen in 
Le)sin, kam es zu einer Verlagerung der Vorhetrscbaft: die welS<:hen 
Hängegleiter-Spezialisten mussten erstmals der mit zehn Piloten in die 
Waadtländer Alpen gereisten Innerscbweizer Vertretung - erstellt man ein 
inoffizielles Mannschaftsklassement -;- den Vortritt lassen. Doch nicht ge-
nug: mit dem 32jährigen Stanser Teppichhändler Karl Bohren holte sich ein 
Zel\tralschweizer den begehrten Einzeltitel. 

M. K. Die rneite Schweizer Deltasegler-
Meister~chaft brachte die Bestätigung, der 
zahlreichen, Jüngsten Wettkämpfe, denn 
die lnnerschweizer unierstrichen deuUich 
ihre Vorherrschaft. Nicht nur der neue 
Mciwer Karl Bohren (der sieb übrigens 
auch als Skilehrer einen Namen holte) un-
terstrich die Aufwärtsbewegung der oft-
mals verschrieenen, jungen Sportart in un-
serer Region. Mit Otto HoCstetter, der erst 
kürzlich im fernen Afrika mit einem Flug 
vom Kilimandscharo von sich hören liess, 
und dem Udligcnswiler Jo~er Kuster, der 
den •1oldcnc:n Bügcb für die besten Ziel-

landungen an den nationalen Tite)kämp{tn 
gewann. zeichneten sich zus:immen drei ln-
nerschweizer ganz besonders au,. Karl 
Bohren und Otto Hofsteller - eventuell 
auch Josef Kuster - winkt nun die Teil-
nahme an der Wc:ltmcistc:rschaft im äiter-
rcichiscben Kössen, di!: anfa)lp ~ptembcr 
durchgeführt wird. ' 

· G~rtqt w.iY'1e~ an cJi!q Sc~wei&er '~{-1 

~tenchaffco- vi~ yc.r Jiirif W~rtuoilfli,IG, 
in ijtQCD CS IP,Ö~icl)st tan,c'-ji, if~ 
Lur1 zu bl~s)~lch\e)~ ,bei ~ll~li #Jte 
möglic;b&\ c La*~ voriuneh111c41.1 



Alt Bundesrat 
Chaudettot 
LAUSANNE-Alt Bundesrat Paul Cbaudet (Bild) 
Ist tot. Gestern abend um 19 Uhr starb der umstrit-
tene Politiker Im Alter von 73 Jahren in der Lau-
sanner Universitlltskllnlk. Cbaudet musste als Fol-
ge der sogenannten «Mirage-Affilre» im Jahre 
1966 zurücktreten. Nach seinem Rücktritt erwarb 
sieb der ehemalige Weinbauer vor allem Verdienste 
um das WeltkinderhJlfnerk. 

Bericht Seile 5 

Selbstmörderischer Deltase2Ier starb, zwei Kameraden überlebten: 

:Vom Matterhorn 
":,..in; den Tod gesegelt! 
• ZERMA IT· , - Deltasegler-Wahnsinn am Die drei Ausländer waren st_ern am f~ühen Nach~ittag 

. 
/ Matt · ·b · Aufcl GI t h · F d mit ihren Drachen gestern die Air-Zermatt-Piloten 

/ . e~ om,. em e SC am USS er morgen von der Solvay- Bernd van Doornick und 
Nordwand ~hnietterte ein tollkühner Dei- Hütte zum Wahnsinns-Flug Hermann-Geiger-Sohn Pe-
taßi ... ;Es Jst·der zehnte Delta-Tote in die- aufgebrochen. , ter im Auftrag der Rettungs-
·11:· · .. a:_, -r - tz ~,.= w:• d und N-L-J Dem Hüttenwart verspra- flugwacht unterwegs waren, 

,. ;. · ~ - -~ f ,1, ,~gfm ·. m . war phen '-. sie allerdings, ,. bei wurde aus der Solvay-Hülte - #:lfl -~e( ~9H~en zu ein~~u-~,!Om Ma~- sc,hl~htem Wetter nicht zu ,gemeldet: -. ',.., ., 
~~~.gestartet. fliegen. Döch während ' ·ge- <<Eben Hell abgestürzt.>> . 

· ZÜRICH .:.,_ Horror-
Wochenende auf un-
seren -Strassen: 15 
MenicJien verloren bei 
Unjlilieh · ihr Leben. 

Immer mehr.Berg_e liegm 
Und am ·· Samstag · rt 

. br~ch der Fer~enrück- au llnS'flPOH 
-re1severkehr 1m Tes- f{;,,,I f{;,,,11, 
sin, im -Bündner/and· -
und am Walensee ·to-
tal zusammen. 

In der Leventina 
war die. Go11hardstras-
se durch Erdrutsche 
unterb;dchen worden.· 
Einzelne ·Dörfer wa-
ren totat von der um:: , 
weit abgeschnillen. 

Die Tessiner Polizei 
leitete den gewaltigen-
Heimkehrer-Strom 
über den San Bernar-
dino und den Lukma-
nier um. Im Bündner-
land stauten sich die 
Kolonnen sowohl am 
Samstag als auch ge-
stern kilometerweit. 
Auch die Walensee-
Strasse schluckte ·die 
Blechlawine nicht. 
Stundenlang schli-

- ·• 
. - - ... 1'· 

« -~~;.:..~··~ · 

Strassen! 

- chen Doppelkolonnen 
im Schrillempo dahin. 
Mit 15 Toten, allein 
fünf davon im Wa/lis, 
war der Blutzoll, den 
der Strassenverkehr in 
den zwei Tagen for-
derte, extrem hoch. Solche riesige Gesteinsbrocken polterten im Rutschgebiet'in der Leventina auf die Strassen. 

Beat Perren von der Air 
Zermatt zur TAT: <<Unsere 
Erkundigungen, ergaben je-
doch, dass etwJ!i' anderes die 
Nordwand J.fr · hinunterge-

•war. Sofort flog 
ui1SCr Heli an den Fuss des 

\Gletschi:,s. , • . ' ' 
', 'Hier fanden wir den voll-
kommen ~erstümmelten 
Deltaßieger in den Trüm-
mern seines Gleiters. Der 
,Tote sah fürchterlich aus.)> 

Kurz nach \ iem Todesflug 
ihres Kollegen landeten die 
zwei ande'ren Drachenllie-
ger sicher in der Nähe von 
Zermatt. Wie gespenstische 
Vögel tauchten sie aus dem 
Nebel auf. 

Perren: <<Solche Flüge bei 
diesem Wetter sind einfach 
selbstmörderisch. Im Nebel 
hätte es bei der Nordwand 

• sogar einen Zusammenstoss 
mit unserem Heli geben kön-
nen. 

Wir können uns nur an 
den Kopf greifen. Nicht ein-
mal gemeldet hat man uns 
die Flüge.,> 

Die Absturzursache liess 
sich gestern noch nicht klä-
ren. Im Nebel könnte der 
Deltasegler die F eisen ge-
streift haben. Oder eine Bö 
könnte ihm schon einen sau-
beren Start verunmöglicht 
haben. Zermatter Polizei-
sprecher: << Wir mussen den 
Fall allein behandeln. Das 
Luftamt wurde wohl orien-
iiert, wird aber nicht ermit-
teln. 

Und Bestimmungen, dass 
man vom Matterhorn herun-
ter nicht fliegen darf, gibt es 
noch keine. Wir müssen uns 
jetzt überlegen, ob hier ein-
geschritten werden soll.>> 

Hannes Heldstab 
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1 
Falscher Wagemut kann so verhängnisvoll werden wie eine Wind~ 

Deltasegeln - wo die Gefahr in ,~~r 
WALTERSCHNIEPER/LNN 
In der Sch.,,efz gibt t.t derzeit fari 3000 
DeltafUegu. Das Deltasegeln, Yor elnfgen 
labna oocb nnngeoes Hobby elnzelner, 
ist zu einer verbreitetro Sportan geworden, 
mit Wettbewerben, nadonalen und Interna. 
donalen Meisterschaften. Verschiedene 
tödlkbe Abstilrze ...-on .lläJlleglelterplloten 
haben nicht nur Diskussionen über die 
GefährUcbkrit dieses Sportes augrfacb~ 
sondern aotb den Ruf nach Verboten a.od 
schärferen Kontrollen. Wir haben uns mit 
aktinn HäncecJelterpDotea über du Dei• 
lafllqrn, .. 1ae Gefabrra und die Mögflcb• 
leiten, sie zo bannen, anrerbaJten. 

cDu schwebst durch dio Luft Um ·dich 
h.t c, so still wie in .einem Ballonkorb. 
Aber du fliegst vorwärts, erlebst den Wech-
sel der Landschaft unter dir. Kuppen und 
W'älder flitzen vorbei, wenn du dem Hans 
entlang fliegst. Weite und Tiefe tun sich 
auf, wenn du dich dem Tal zuwendest. Du 
bist allein, aber nicht ausgeliefert. Der 
Hängegleiter folgt jedem Steuerbefehb. So 
beschreibt ein Deltapilot. der mehr als 500 
Mal den Sprung ins «Leere• hinaus ge-
wagt bat, jenen Sport, der in letzter Zeit 
ins Zwielfcht geraten Ist. 

Mit dem Hängegleiter kann sich Jeder 
als FJugpionier filhlen. Vom enten Hüpfer 
bis zum Langstreckenflug von einem 2000-

Meter-Gipfel der Voralpen ist ein Delta-
segler au! aich und seine eigenen Edahnin-
gcn angewiesen. Wie reizvoll du sei, be-
schreibt Fritz Bigler vom Eidgenössischen 
Luftamt Er ist aktiver Motor- und beaci-
sterter Segelflieger sowie Beamter mit 
Hingegloitererfahrungen (•lch musste 1ei-
ncrzeit die Geräte prüfen, also lernte ich 
den Delranug>). Nach t:einen Worten ver-
mittelt der HänaegJeJter das schönste Flug-
gefllh!. 

!3 ?:1,1 l!ID Dellafllqrr Jaadrt Yor drr Kirche In Wolftmdd....., . +· 
. ... ~.:--

Krfae aeae Erfllldanc gehört beulo m den Pionieren de, Delta• wenfi Erfahrun1 · liabea, 
sportes: Er ,egelte als enter mit einem ir~eadwelche c,Ore';ll-~11• W 
Hängegleiter vom Kilimandscharo. Srin d,e · WetterverhJIIDIS'!, 

Die Hängegleiter in ihrel' heutigen Form cDrachen> hänct heute im Verkehrshaus hinreichend, kCnnenf öd 
sind keine Erfindung dei" letzten Jahre, in Luzern in der gleichen Halle wie Bide.rs achtfr11. , ·1. \fJ , i.'· . 
und dio neue,ten Hochle11tungsmodelle äh· •Bl~riol>. Atier e, gii,i ~ucb : di 
nein teilweise enteunllch jenen Gleitern, Solango nur wenigo Flieger ausselJ&I fliegt der Küuaacbtet' 
die sich im vorigen Jahrhundert Otto Li- wöhnliche R,jsiken eingingen, war ihnen van Ulrich Ce( ·hat eirien 
licnlhaf (er führte zwischen 1890 und 1896 der Beifall gewiss. Jetzt, da du Deltafli&- . überstanden) : nu( · noch 
rvnd 2000 Gleitflüge aus) konstruierte. gen sich fast zur <Massenbewqung> ent• '.Aehirqa, den~·se.J 

Der verhältnismässig richtunpstabile wickel~ werden nicht' mehr die •Pionierlei• innorbalb von' 20 Melel'II 
DellafIOgel, den die heute am meisten ver- stuagen bewunde~ sondern die Unfälle undlden er auch v_enreibt. 
breiteten Standardgleiter haben, ist eine vermerkt und angeprangert. Die Stimmen auch der LuzeJ'Der Marco 
Konstruktion des amerikanischen Aerody. mehren sjch, die ein Verbot dieses Sports •Bawnlandunp .hinter iich) 
n111Dii:en Francis Melvin Rogallo und ein verlangen. · . Hochleistungsaleiler 'lciinslru 
• .Ne';f'_!!:;"Er dr~ Raumfahrttechnolo- ,' ·. andero D häufiger 
g1<., V6- 0 1 1tte_ einen zusa"'!""!10fba· Gaalatldlftlesea«dlemderii. · ···/ •W Flgg'm 
ren, PW,aJ,,!ilr ~o Befl'WII' vw;,n· he1mteb, • 1.: ~t • · ! , 'i . ,( 4 ~ , ve · i~'li:"' en 
na4ea Raumscbiffen i:onstruiert ;.lm~ . All• 'tz•--•e,·•-il .~., ·1 d . •• · ·. ·d f/. ' '· b 1· ..,, ' · ZOflia' m A~r Jedoch den ·. ·= , __ ,,, ·~ _DU . .. .,, "'.'r • · ,e~ IC. ~eu ' 
, , .,_,~bi _ -" ,,_ .. J.qcfk,ileeztnT~•('~.RIIDCD.dio" .S~ 

~, ~ - ,UU.O IUV rya A•~ Oef'ab'.ren: Aber kernet" ztl,tt sl"c:n~ J'eilt~~ l~e~~-J._,...i '. '\. 
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_; .~ 
bri jedem sta'rt von einem .~ipfel aus 
nötig. «Vertrauen ins Fluggerat und •uf 
da~ erlernte Können mi.bsen jedoch über-
wiegen, sonst darf man nicht starten», er-
gänzte er. 

Ueli Spörri bat Angstgefühle erst, oelt er 
als Prüfungsexperte Kontrollen durch• 
führt: dch bin erschreckt über dio Gedan-

Regeln fürs Deltasegeln 
LNN. cNacblilsi&keit wirkt sieb beim 
Delta,epln folgen.,chwcrer aus als 
Mi den meisten andern Sportarten. 
Wer Drachen ßiqt, muss gewissen-
haft und exakt sein: Alle Faktor~n, 
die bei Start, Flug und Land~& eme 
Rolle spielen, mimen auch beim ~u-
scndsten F1u1 mit aJeicber Genau1a-
keit überprüft und abgewogen• wen!~• 
wie beim enten Mal>, bcisst 10 
einem Buch übers Dracbcnß1e1en, 
dem wir die wicbtipten Gebote ent-
nehmen: 

- Jedes neue Gcrlt mu,s vor dem 
ersten Flug am Uebnnphang eingo, 
flogen werden 
- Du Hla,egleftennodell mua 
dem Können des Piloten entsprechen 
- Fluggelände und Landeplatz mils-
sen vor dem Flug besichtigt werden 
- Klippenstarts tollen nur von aehr 
erfahrenen Piloten durchgeführt wer-
den 
- Wetterbedin11W1sen beacbtcD, du 
beisat: 
- W-mdrlcbtunp- und Gcschwindig• 
keitsanzciger am Startplatz 
- WindricblUDgsanzeiger auf Landr,-
platz 
- Kein Start und keine Landnn1 bd 
Rückenwind 
- Kein Start bei W-mdgcschwindi&-
keiten über 25 km/h 
- Kein Start bei Föhn 
- Kein Start bei dichten Wolken 
oder Nebel 
- Kein Start · beim Annlihem einer 
Gewitterfront 
- KeinFlu1_obae Helm 

· Dieso Ll,te Ist nicht vollständig -
doch dass allein dio auf1ezählten Rr,-
gefn von vielen Deltapilolea dauernd 
verletzt werden, bestnitea auch bre-
vetierto Hän1eglelterpilolea nicbL 

kcnlosigkrit, mit der ofl geflogen wird. einem Deltapiloten so gefährlich werden 
Die Piloten wissen genug über das Wetter, kann. Wenn ihm drei Flüge mit 30 km/h 
sie WisseD, dass sie l?ei einer bestimmten Seitenwind beim Start g~uckten, wa~ er 
Wetterlage nicht · fliegen sollten, aber sie beim vierten Mal auch eme~ S~rt bei 3S 

•r hat eine vergessen, nach,. dem Wetter zu schaue~ , km/h Seitenwind. Noch g~ährlicher aber 
11 , 1 einen Sie ,wissen; ,vifl J]l an das Material llberprü• können Erwartung• und Le1Stunpdruck _et• 
den aber tfc'ß sOllte ~abel\ Sie vergessen es. Sio gera- wa bei Meistenchaften werden, wenn viele 
en als er- V~teß in ' ~ »Peqerc und_ laufe~ los. J?u Dcl~er .zu e~em Wettbewerb antreten, 

0 Wocheii mir,Cb\ mit ' ...,...1 und flösst IDlr zuBJe1cb wcnn 111' Z1clgclande Hqnderte von erwar• 
!'I $pörri betonte: •99 ,Prozent :t,inpvollen .~bauem stehen: •D~ 

·cssen\'sii:bNnil , . •. ~clu,1ilter' Verhältnissen; bei, denen 
ß:d(r;i( fr'\\b_,;'•• "~'-"'~ ,,,, ~ip;"niem,w \oof\_i~ae~ ... 

e t wu „ 111 .; , v.:rscl ... .,u, und :J~r n s- wurä en•. erzuf,J tc ctitJ'b~fla rfuglehrer, d1;r' 
siertc nicht.» ün WaJJis bei srarkem F0Jm entgegen sei-rali!

0
ö~~a~;m~;~:;:PR~~lf~;-1}:, ~~d~~chsei~.!~:cn;, ::de~u ;~~!u~!i:r;:b •SCllllble• und «~bent~~rer- , 

J 1baute Drachen, an denen sich ein- Verletzungen die Begeisterung der Delta- s·,nd Det~cg)er eigenwillig? «Es hat da 1cl'Ch im Schlepp von Motorrädern oder piloten: im Gegenteil: Nach einer miss-
f\tothrbootcn in die Höhe tragen lassen glückten Landung wähnt aicb jeder crfah- viele Geruhsame und Sensible>, '"nt Ueli 

Kein Sport für l\lelsterschoftcn ner inneren Ueberzeugung, dafür mit 
Angst, über die Klippen sprang, weil er 
cdoch bei den Meisterschaften dabeisein» 
wollte. Für ihn ist <das Deltasegeln ein 
Sport, aber er eignet sich nicht für Mei-
sterschaften>, da solche Wettbewerbe zu 
viele Piloten dazu verleiten, unverantwort-
liche Risiken einzugeben. Ein Verbot von 
Meisterschaften wäre denn auch für viele 
begeisterte Deltaflieger nicht schlimm. 
Wichtiger ist ihnen, dass sie weiterfliegen 
dürfen. Jeder für sich, wio ein Vogel. 

\..Cl?jlte. rc:nc~ als zuvor un~ 'fliegt cnt _recht. Spörri, Vizepräsidcot des Schw rischen „00 da zum unabhängigen Deltagleiter Ob es Bergst~1ger ~kzepti~ren oder HäDgegleiterverbandes. , Doch e ~nahezu 
\\·• es nur noch ein kleiner Schritt. Leich- niLht: Ein V~rgle_1ch zw1sch~n und vic:rz:igjähriger Luzeme.f, Lehrer Beruf 
119 und zugleich festes Material (Rohre Deltaseglern 1st mcht abwegig. Be,m Dei- uOcl Deltaflieger seit nind eine ahr, er-
1.ID.d Bespannung) haben den Bau von zu- tascgeln wie beim Bergsteigen verunfallen kennt in mindestens der Hälfte 1 Delta-
sammcnlcgbaren Geräten erlaubt. die aß' häufigsten die Unvernünftigen. Es stür•, seaJer <Typen, die du Abe 
einen Menschen durch die Luf~ tragen zen jene_ vo~ Him~el oder von de~ Fets-'1 ~en>. Ein an_derer "'· De!.tapil 
können. Mit den Hängrgleitem 1st mehr wand, die sich zuviel zutrauen, dio zu- mehr oder wemger Selbstuberv. 
möalicb als bloss ein gebremster und ge-

' :; 

Es sind nicht die heiklen meteorologf. 
sehen Verhältnisse in den Voralpen und 
Alpen, wie etwa Böen alleine, die zum 
Verhängnis werden können. Die Flieger 
wisseo, bei welchen Wetterlagen sio Böen 
envarten müssen; und die anfänglich unge-
nügende Ausbildung in bezug auf Meteo-
Krnntnisse ist inzwischert intensiviert wor-
den. Es ist da5 erwähnte «Feuer», das 

struerter Fall wie beim Fallschirmsprin-
gen. Erfahrene Flieger können bei hinrei• 
chendem Auftrieb stundenlang in der Luft 
blobea oder sich gar in die Höhe tragen 
IIS!Cn. Dem KüssnachleT . Deltasegler Sil-
nn Ulrich gelang ein Flug von der Seebo-
denalp hinauf auf die Höho von Rigi. 
Kulm - Höhenunterschied fast tausend 

. :c,t . ' ' 
Spenden aus den USA ge_hen zurück - Ersatz sind 

Wie sich Nordi~il ndst·Urtte 
ine lle Finanzierungsmethoden 

Meter! 

Ploalen ...i LeJdallbmlp 
/ r 

S. KILBARRY / REUTER / BELFAST ~~rit!s<he_j,':°~.l~~tische lf!' 

"undkän,pf er Geld· beschaffen 
cSchutzgebUb~e~. Wie es helsst, werden weitaus erfä~er~ R~,frnhnn" "•mnrrl...n .. , .. 



Der geborstene Helm gibt ein BIid der Aufprallwucht. 

-~zauberhaft und 
"ii.t~--:: ielmondo! 

PARIS - -·Er !isst sJch, 
mit · Tigern unge,~n&t 
filmen, • er . betitlgt s ich 
·als' Fassadenkletterer, er 

,, verzichtet in jedem Film 
auf ein Double: Das ist 

' Frankreichs ·berühmte~, 
.Filmstar ' Jean-Paul Bel-
mondo (44). · 

· . Auch wenn einmal et• 
·was schief gelaufen ist, 
«Bebe!.. "ersichert mit 
Nachdruck: ,.Jch w·erde 
auch nächstes Mil alles 
selber drehen!• 
•. Die Ursache 'datar, 

dass er sich immer wi„ 
der in Gefl!hr begibt, hat 
ein ,Freund "°" ihm ver-
raten: •«Jean-Paul ist ein 
zaut,erhafter Bursche, ein 

. fröhlicher 'Keli, solange 
• er im Mittelp1,1nkt steht. 
· Aber er ist ·turchtbar 

· ·'eiteJ, vom 'Ehrgeiz' Hr• 
fraisen:-Er braucht stünd-
·tich Anertcennung,. sonst 
i~t er nicht gl_ücklich. 
... Wehe, wenn Te,;1,niker, 
Arbeiter und Kollegen 
nicht :'. voll des • Lobes 
sind!• 

VON RENE E. GYGAX, rtidd~cn Unternehmen in 
LUDWIG HEUSSER UND der Ge.;chichte d1r fliegen• 

URS ,1 INOEN den 1'14nschen schlug in Zer• 
ZU R.l,i_ · ·-- 111811 1'ic eine Bombe ein: 

ZERMATT /BERN Niemdd '-wollte glauben, 
Trotz des furchtbaren daa dlt Ausländer voo ganz 
D d M tt oben )fst~et wareo. 

ramas an er 8 er• Dodl einer der glücklich 
horn-Nordwand wollen gdaodeten, der 43jährige 
jetzt auch besessene Karl Aichholzer, erzählte im 
Schweizer Kopf und ganz.en.)Dod herum: 
Kragen riskieren und «W~ mussten Uß5 am 

1 • Glpfe1'reu:r; anseilen, damit 
mit ihren Hängeg 81• wir oldtt vom Winde davon· 
tern vom Gipfel des gewebtl wurden. Unser deut• 
4000ers herunter- scher f'reund startete als er-
segeln. Ihnen sticht··~ ;-
besonders in · die 
Nase, dass zwei 
Oesterreicher den 
Wahnsinnsflug als 
erste überstanden. 

Zwei WalliserDelta-Grup-
pen hatten den höllischen 
Plan schou 5Cit zwei Jahren 
vorbereitet und fühlen sich 
nun um den Ruhm der ErH• 
tat gcprelll. 

t . 
; 

• , :$ • ,;;:,/ -:' ; . . ,, , _. ' 

ster und verschwand sofort 
im dichten ~ebel. Der Letzte 
m u\stc sieb dann selber mit 
einem Messer Josscboeiden:> 

Dass die beiden Inns• 
~rucker heil aufsetzten, 
grenzt an ein Wunder. E in 
aktiver Deltasegler zu 
BLICK: «Das sind Dumm-
köpfe! Man springt nie, 
wenn es Nebel hat und 
schon gar nicht bei Wind.> 

Griesgrämig, dass die 
Oestcrreicbcr iboen die 
«Premiere> weggeschnappt 
hatten, meinten drei junge 

Tatsächlich hatten die 
Jnnsbrucker Peter Altenho-
fer und Karl Aichholzcr von 
den Plänen ihrer Schweizer 
Kollegen Wind bekommen 
und klammheimlich am Wo-
chenende das Abenteuer ge-
wagt • 

Ihr d;tDIJdier Begleiter Zi-
no DlflDcr bezahlte das 
Rennen ,DID den ErsmuR 
promt, nut dem Leben (ge• 
stcrn 1m BLICK)! 

tp<;., .... . 
:) ~i., ,.';;~~·i.:;', / :{~{· 

«Was die 0estcrrcichcr 
gemacht haben, können wir 
auch>>, verkündete gestern 
e in deltafliegender Walliser 
BLIC~. <aber ohne Tote 
hoffe ich!> ' 

J 

Sitlener: cWir waren mehre-
re Male auf dem Gipfel und 
warteten auf günstiges Wet• 
ter.> 

Darauf wollten d ie drei 
Ausländer am Sonntag nicht 
warten. Zino Diemer (42), 
Maschineningenieur im 
Münchner Vorort Strasslach, 
bezahlte die Ungeduld mit 
dem Leben., 

Der E.imatzleiter der A ir-
Zermatt zu BLICK: cDer 
Gleiter und die Leiche wa-
ren so zerstückelt. dass man 
beides einracb zusammenlc-

sen uod ins Tramportnetz 
dl?5 Helis einpacken mus.o;te.» 

Aber auch nach dem Mat-
terhomdrama. das den l 8. 
Deltatoten in der Schweiz 
bedeutete, will das Eidgenös· 
siscbe Luftamt nicht ein• 
schreiten. Ein Sprecher zu 
BLICK: «Wenn einer bei 
schlechtem Wetter vom Mat-
terhorn startet. ist das ein 
atypischer F all. -

Dagegen ist kein Kraut 
ge"acbseo, da kann maul 
auch mit schärfsten Paragra• 
phen nichts ausrichten!> 

Die l"ildiricht vom ,·er- · !4Ji~,lr411~~ n 
_ _ - - -o"n<r.haft der Rettungsfug~~- .~nt Ain Arm des Abgestiinten· hervor. • 
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\ 
\ Beim DraChen~liegen f~_!lt 
Doch der lkarustraum blieb (vorerst) unerfüllt 

\ 
Seit Ende der IIOer Jahre gibt H In den USA den Hlngegtolt,r: (oder Delta 
odor Drachen) In aelntr heutigen Form, der vlelo.n ·it" ,....._~llcho Ge-
lQh~ zu fliegen wie ein Vogel, verachalft. Mlke Hartl.,,,. ein 'fungef" Amerl-
kener mll lndlanl11ehem Blut, lfog 1973 von der 2960, ~•ter hohen ZugIpltze, sf • 
dem höchaten Berg Deut1chlendI. Mit dleNr damal1 oen11tlonellen Tot 11 · · 
begann der SlegeIzug dt1 Drechenlllegen1 auch III Europa. Heute wird • · .. 
alleln In der Schweiz In Ober 40 Ftug1chulen untorrtchtot, und gegen Ende l · · 
dloooo JohrH dOrlte H 3000 Schweizer Hlngeglollarplloteh geben. Andere • [. 
Zahlen: Seit 1974 1tOrzten In unserem Land 18 Deli,tllegor t6dllch ab, dlo .' 
Schworverletzton zlhlt niemand. TA-Redaktor Lelginer machte Im Tog-
gonburg eroten Erfahrungen mit dem tUckl1chen luggerit. 

Seile 37 

D BERltHTE __ _ 
J :1 

eh ein Mei~ter vom Himmel 
' 1 --~..-1 

' ' ' }, 
1 

' \ 

A~ Vogelme~~h ~ar ich nicht gebp• Dann gleich 
I 

ausgerüstet mit Helm 
reri, 'das zeigte sieb bald: Mli ,tunrllber• und Gurt.zeug und ab 1,- Uebungs--
grossen blauen Beulen und wundge. ielände Kolbch: eid, einei, sanft obfal• 
scheuerten, breite &lriemen aufweisen- !enden Hang. er den irb Winter die 
dln Oberschenkeln, einem leicht lldier- Skifahrer zum nahen Lift abfahren. 
ten Daumen und hartnäckigem Muskel- Den 18 kg ich cren «Bora IOCm - vor 
kater in .verschiedensten Gliedern zwei Jahren och ein respektabler 

\ eqdete (vorderhandh mein Ikarus- Standardgleiter, jetzt nur mehr all 

\ 

Traum. Nicht jedochr ohne zuvor, bei Uebungs- und ruh-Maschine im Ein• 
e~em allerletzten, '-;l=nwelfelten Flug- salz - trägt di mal noch der Flugleh- ,· 

ieg~~d:i~ d:!:bDt!Yn':m o.J~e;n,:g~~: ;~~t~11
~
1~!\ ~tw:~~:::

1
~unn~~fn!!~~ 

\ 1~en ~~euerfehle/,- so der Fluglehrer stoff, gegen 1tterungsemnusse im-
\ •, ~- In emes jener tolzen, schwarzrot- prägnJert, du tänge aus hochwertJ-

\ 11otdeoen Insekte :zu krachen, die am gern Alumlniu~dle Verspannung au, ' 
' ~and des <ddl.o?Ahangs1> (ftlr andere hochwertigen Edeh:tahlseilen. An• 1j 
k Schüler ausser Reichweite) parkiert schllessend di 10-Punkte-Flugbereit• i1• waren.. Das • Segel · des neuwertigen schaftskontrolle m Gerät: «Vor jedem' , 

; :~~S:tzrc8~~:~ i:'re:ra:e~:~ f~rt, ~C:u~gneiu~~ru~~»~in:~t 

,,~riupm~d,!'soorbogenFr'anderkenSbechatrdenagenm, ocunhd• Fluglehrer Pius 'T aber Ich SOiite in •der 
ui -.v Folge, wenigstens am Wlldhauser 

I ~ni~in Ruf/ !1,Ls· «Bruchpilob> war zemen- Uebungshang, nie mehr einen Piloten 
l I ltJert. , • >' • 1 diese l<ontrolle aufUhren sehen. 

{

'J. , \ , • ., : Jetzt wird es ·ernst. Zweimal macht 

! 
1,! , 1eElne

1 
·Woche aollte GanOgen_" es Pius vor: daa Trapez (SteuerbUgel) 1<·ruhigt der Flug- ner, war auch mit ihm befreundet 

'{ an den Bauch gepresst, vier, fllllf ,rus-Lehrling muss +!Ende Mai stürzte bereits Engels Lehr-
·"'! ! haP,m1•bei

0
,._ beA. guamis e· .. ••llresvo'mo ~Afhawche;~~nnd- Schritte hangabwärts gelaufen, du lln- . falls er je in die Jlng, Felix runderer, tödlich ab, unten 

I ., .,· .,,. -. denblUtengrUne \ Segel · schwillt in, tlucklicherweise ist Jn Alt SL Jo~ann», erkUl.rt er nieder-
' , 'i~ ,chen Hängegleiter-Verband (SHV) zu- dehnt sich, hebt ab, schwebt wie ein Jhr in der auf- geschlagen. tBel einem Schulungsflug 

1.: gestellten Liste wählte ich an einem Falter zehn Mettr weit den Hang •hin• 1t'-,e gering, in der unter kundigt:r Leitung eines Flugleh-

ihre Drachenwelt theoretisieren. «Ika-
rus», «Flamingo1>, «Falke», «Ad.Jen>, 
«Cirrus», cUP», «EagJ~. «Oragonßy», 
«Bergfex», «Lancer Skylinem oder gar 
«Phönix» heissen die bunten Vöqel. 
Und natUrlich immer wieder. «Fleder-
maus», das HochleistungsgeräL das am 
Vortag bei einer Schnel!Ougphase sei-
nen Erbauer in einen ad.ibrllchen Fiat-J 

-' 
J,'rtltagabeod die Wildhau&er Drachen- unter, reckt k~ die Nase steil -In die I..Ocher und .gen die unzähligen rers, hies, h in der Presse. Dieser 
flw,,chule aus. «sicher lernen auch Sie Luft und setzt' sacbte im Gras auf. Landeversuc nfJnger bezeugen. Fluglehrer war ich.» 

' fliegen • ,• Den ersten Flug machen Sie Ganz emfach st ; das, problemlos ' t , fiachmi es ganz gut: Die Rinderers fAbstun war schon der 
'f bere-its am . ersten Morgen ... .Elne scheinbar ohne ' nflgste , Kraftanstre.n:; 1st,rts gelin ich hüpre bis zu 20 vierte Deltafliegertod, den Pius bisher 

1Woche sollte eigentUch aenUgen ... gung. r~. ·, ~/r 1u Meter weit w.1nn glllckt auc~ als Augem.eue,e miterlelM,i,PJnderer ab- /' 
Kommen Sie ,_morgen oder waM' Sie Bis der Sp an der: R~ 1st. Bel ,d:l'e erne Land I den FUssen.-.: Fl\lg.!1 solvierte did: er1tqn ~flllgei wld •Drachenfl.,_ vttaalh\ keine gro,. 
woUen, 1 mer" da .. 1», hörte t memen, erst e1suchen Jeh~allu e~r Plus Job .. . . f ,.,1, i.::.Jf .musste; Y~ dem •~ wegen unann.U-- "'~:::::t::i: e•"-•· 

' ,foh fe~tal'a StlaJra'i • dtit FJugJeh„ J •IP' .tdineJJ: c hilbe Uberh.a:uf: 'b . • . ·~t ,C·: . ,.,. ·-•.- L i -.er WlndverliältnllHI • vleremhalb„Stun-~•' !l"'-..-~- ---.. .. :; • • 

. -~:;~1'c~~~?~71:{1~ ·, vori- ~~~~riietter- -t"'J~~ ~~~ nhen .._CJ>IMffl~..f. WbsO il 1* 1 ,a.~ ..-

h d llbl K 1 kein S t K Bode h.. GI I h ta ,. . D h se,'nUderzluet,lg«ewn ie 1_P11'ou~en'fekhlter;:, n~~~c'~,'"e:nn ' rekt eingestellt hat, brlchf sich viel-

' i 

. , aus 4 u „ o au aus. eine mg e pur. ) aum vom n a„f e c en gs stL m avos wä. • ·r ,,, "' !eicht die Knochen. Wer aber Minen 
1 Frage nach sportlicher BeUit1gung. gehoben, stre,fen1 meme FUsse WJeder, rend ,· der1 Schwe r Meisterschaften eine Hochspannungsleitung, an der der 
l. nach körperlichen Schäden oder gar das Gras, ic.h gerate tn Bauchlage, und• ,Hein% tl,aus <. '?J'Y,1n"rtbur tödhch Deltasegler hJlngenblieb. Weil sich ein Gleiter nicht richtig zuaammenbaut 
1 nach meiner Motivation wird gestellt. der Drachen schleift mich, schembar er- ' ab: Er t als e1m der besten Piloten· Karabiner aniseinem Hängegurt öffne- und durchcheckt, atDrzt mft grouer 

j Nur das Körpergewicht schemt von zUmt, über den Boden hm, bevor er die Sc:hwe r, Meiste, !und K:Pnstrukteur te, wurde Rt'nderer gegen eine Haus- Wahrschelnllchkelt ab. Und das en-
1 Bedeutung: Der Deltapilot steuert das Nase nach vome ,k:ippt, das Tuch ein- dlr,«Boru-Gleiter.cqeauch lpJusMOller wand geschle~dert. Er starb im Spital. d t fa hll I ft 1 
\" ( Fluggerät mit dem Gewicht seines Kör- sackt und schlaff durchängt. Habe ich vertrelbCh Beim A ,ruch der Meister- <cBei den drei underen tödlichen Un- e me t IC mmer 81 m • nem 
\ pers, ohne jede Mechanik, Steuer- zu heftig am Trapez gezogen oder zu · IChaft fUbrte Eng• seinem selbst• glUcken, ·die , ich miterlebte, kamen Beinbruch.,. 

knUppeJ oder besonderen Kra!tauf- splt gedrückt? («Zlehen» ·verringert ~konstruierten 1. ~elstungsdrachen durchweg erf,ru'tne Piloten oder Flug- (Au,' •Drachenfflegen•. Off. Lehrplan de1 
1 1.. l wand: Durch die eigene körperliche Ge- den [uftwiederstand des Drachens, er,.' ~rmaus» nar h dem enten Dutch- Jehrer ums Lqben», betont Pius. · Verband• D.utacher Drachantlug•L~r•rl 

·J ~ chlckllchkelt erfolgt das Manövrieren wird schneller und sinkt; 'iOrUckerul : cllria da, Klassem!' lt an.,Auch 8uf ,den Trotz ·dies~ Erlebnissen denkt er 
'I in der Luft - der Traum vom Vogel- vergrössert den Luftwiderstand, bremst nllchlten Plätzt.•n J.1 «Fledermäuse», nicht ans Atifhören: «Angst habe ich 

. , m'epschen. Und daher die kapitale ,Qen Drachen und lässt Ihn steigen, 10· Nachricht t II , Pl~it resorg- nie, abe:r jed~ neue Todesfall vermehrt <:~t~; ~t;;:~[:t) :, o:nad 

l
; r~ge nach ~em Kerpergewkhl. lange er schnell aenuc Ist.) «Es kann nia. Engel, sein t~ ' hl LIJ)arl· , :i;~eje!f def tT~r E:-el~:~r:~:~~ beim richtig awgefUhrten Abfang-

eher Pilot derfersten Stunde - die Dra• versuch des Piloten auseinanderbracb. 
, chcnfliegerei begann sich in der Ja, was geschieht oun eigentlich mit 

, t" Schweiz erst 'Vor drei Jahren langsam den fast hundert c Fiedermlusen». die " 1 • ,,• ;i- • w I r.uszubreiten, ,heute fliegen bald 3000 von dem Erfolgsmodell innert drt.ier Segel- und Hangeg e1ter 1egen: zwei e te Schweizer - i,t Plus vorsichtiger ge. Monate verkauft wurden? Die Verklu-
worden. FrOhtr bot er ab und zu akro- fer - auch Pius hat neun &Fieder-

/
, Das Eidgenössische Luftamt drückt sich ufu sein~ Ve/,ntwortung ~!t~i~h;P~~~r~:•i!

1
:e~rh!~~t«~~ «;:~ ::~i~:/b!~s:~u~e 

' t 

I 

\ 1 
' ·I ' 

Wer sieb in der Schweiz zum selet-
f/ia1er ausbilden lassen will, braucht 
einen vom Eidgenössischen Luftamt 
aUSgestellten Lernausweis. Dieser 
\flrd erst• abgegeben, nachdem ein 
Vertrauensarzt des Luftamtes die 
körperliche und geistige Eignung des 
Kandidateh festgestellt hat; ausser-
dem ,muss der Kandidat mit einem 
Auszug aus dem Zentralstrafregister 
nachweisen, dass er keine auf cba-
rakterliche Mlngel zurUckzufUhren-
den Vorstrafen hat. Dann kann er 
sich in einer vcim Luftamt bewillig• 
ten und periodisch kontrollierten 
Schule zum Segelflieger ausbilden 
lassen. 

Als sich TA-Redaktor Walter 
Leiggene-r anschickte, die• Kunst des 
Hängegleiterfliegens zu erlernen. 
wurde er von seinem Fluglehrer nach 
Name, Vomaine, Jahrgang, Adresse 

~,:~~tc~~1Ji1r·~t1~:~:: 
könnte theoretisch medlzlniscb f\ug-
untauglich oder ein dutzendmal 
wegen . Trunkenheit am Steuer vor• 
bestraft sein - kein Hah"n wurde da-
nach krlhen. · · 

* Ein in der Schweiz: zugelassenes 
' Segelflugzeug wird vom EidgenOssi-
~schen Luftamt regelmlssig geprUrt. 

\
Es ist bis ins letzte durchgerechnet; 
sein Pilot weiss genau, wie langsam 
und wie schnell er megen ~rf, wie 
enge Kurven otine Einsclirl nkung der 
'icherheit zullsslg sind, wie man 

rt J!n ::~~A~:ze~~~ 
gelten strenge Reeeln - zum Teil ge-
schriebene in der Form einer dem 
Strassenverkehrsgesetz nicht unlhn-
)lchen Vollziehun1sverordnung 
('worin UDter anderem VQm Rechts-

\ ) , 20 km/h Windgeschwindigkeit packe einem harten Test unterziehen und 
vortrilt und ähnlichem 'dlf!, Redet ~O. Jen, denn wir hat rCie ich heute moin Segel zusammen und dann umbauen; vermutlich muss das 
zum Teil ungejchriebene In r P,orm Marktwlrtsch;ifl . ~J.. . fra- steige zu Fuss 1ab.1> Querrohr verstärkt werden. aber dann 
eines vagen, aber lnternational"lllltl- gen schliesslich :,u, • C~. Dass .Pius mit dieser EinsteUung im wird sie schwerer und verliert an Lei-
gen und in allenlz.Mlisierten Lindern wie viele Menscht·n mer Kreis der Könner nicht nur auf An• stung. «Schade um die ,Fledermaus'», 
strikte elngeh.dtenen , uvlatJschen schnelleren Orcth:rll ~n erkennung sLdast, erlebe ich anderntags bedauern die meisten. 
Ehrenkodex». f , , ' .. Motbrradfabrik:intrn ohi I in Davos, wo /,Teilnehmer der abgebro- «Was beisst hier eigentlich L eistung'.' 

Die Hänge ·terpilote'n haben auch keine Stati:i.1 t 'i-e» chenen SchwFfzer Meisterschaft Uber Mehr Sicherheit, Widerstandskraft?» 

=r ae~r r:r 1 To~:· Un!ersch1cd 1 Ur 
möglich Ist, da ilch„ Exl)erten auf die Ht1ngegle11errlit d- - · · 
diesem Gebiet Belsplel.Uber: 4,le nung1gerUst bt reus 1 1-
zulässlgen Vv1fidgeSc~n<Jigkeiten eben Vorschn~tcn, t.l S• 
streiten. J : '{\ · , •. slc:che Fliegerei gc1t1:.i k:-

1, 1~ '· (. ·,..:1~,!:{'<I tfsch obl1t Einschra lt ' ' ·k,-~-t-:• 
Zwei Welten:\ bier-1-die klassisch n~r minimcn . AenU~r r . •, '-" 

Fliegerei mit lh~'" 70jlhrigen T'radi~ die Hän~egleiter t~.1 le 
tion und ihrer z11m Tell aus der.See- ungeschriebenen .. . r-

Jahrt Ubemom~en , MOJJ, deren manshlp~. Man .!11u~ r 
Kennzeichen eii• immenser Respekt verbindlich erkla~cn t-
vor der Natur u die Einsicht in d5e zen. Doc~ das. Eid~ t-
Schwächen von ensch und, Technik . a'!1t hne1(t: M1~ d 
sind - dort d . modische Massefl. stimmt st1chh~lt1gen: 
,sport des Hän~leiterfliegens, b8.r sehen aber nicht hi 
jeder Traditio1 ' unge5tUm unbe gument der Person,1 

schwert, unbekümmert. Pech' ilt• 0u,;i knappheit. hat es pr u-
dass diese beidtn Welten in Wirk~ s töndigke1t fUt den p,ort 
Jichkeit .eine einzige, sind: beltl• Male 1 . von sich und an d.cn uen 
geht -:-i . "'~urgabe hoffnungslo ten) 
mit Hltngegleiterverband . Es 
Luft 1,1, als ob die Polizei der 
steht die Gefahr ines Absturzes. aus dem Strassen~er ent• 

Modesport is allemal eine Frage Jassen würde, weil e iele 
des GeschUts . rid DicJ1t der ... ver. , gibt und der MannSC' für 
nunft. Wen wundert's da, dass immef ~e korre~te Uebe lcht 
mehr F!rmen, \seryös~ wie Bruch• mehr ausreicht. 
buden, m~ lu_kpuve ~ilngegleiterf. ) •, , * 
geschäft emstei~n und ihre eigenen> J In der klassischen 
Fl.Ugel. verkaufet;, Dass dl;e Schuleh;: einen geOügellen Sp 
wie ?llze aus m ~oden• scbies5en , «There ore old pilot 
~nd ihren Kund (die ja auch poten~ . . bokf pilots, bul no 
tielle H~ngeglelfi-!1'äufer sind) mog • • ZU deutsch: «Es gi 
liehst nicht zu ~ele Fragen steUen? · Urid es gibt mutig 
Und solange fie ~ehörden ' keine keine alten mutigen 
strengeren . Vcrschn~ten erlasxn, deb Deltafliegem h:i,t 
kann man sie riJcht emmal verurtel-· GDlltlge» Piloten. ,.__ ___ l'--~--t,~~-

l' 

Anfänger !andi n manc~mal auf d~m Bauch. 

' 
\' 
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DAVOS/CHUR - Ma,,teriaiv~rsagen . war 
' <<mit grösster Wa~che~~~~~,t'>~ die Ursa".' 

ehe fiir die beiden 't()dess~ne v,c;,n Deltapilo-
ten am 28. Mai,in Fanas ,,G~,upd am 20. Juni 
in Davos. · ,~ ,· , ::· . , . ) ' ... _.• ) 

Das gab gestern der Schw1ei-
zerische Hängeglei'ter-Y et-
band bekannt. Gleichzeltig 
warnte er~alle~ Besitzer; d8x; 

. gefahrlichen Gleiter vom 
Typ <<Bora-Fledermaus>>, bis 

, auf _weiter~~ a~f F~üge JZÜ 
· verzichten/ •,' r:~,, · v J~ 

Am„ 20. Juni '1 wai:. dem 
<<Fledermaus>>7Kpnstfulc-
teur Heinz Enget (33}.in' Da: . 
vos während . der1t Scliwki'... 
zer . Delta-Meisterscni ft 
sein, von ihm auf Hocb.lei-
stungs(lüge getrinim,tes, Ge; .. 
rät zum Verhängnis gewor;¼' 
den. Ein Delta-Fluglehrep 
zur TAT: <<So dünnwandi~ 
Röhren, wie sie Engel füh 
die , Stangen seines Se$1ets,. 

verwendete, mussten bei ei-
nem Abfangmanöver ein-
fach draufgehen. Mit einem 
anderen Delta hätte der er-
fahrene Pilot seinen Absturz 
fast sicher verhindern kön-, 
nen.>> 

Die technischen· Untersu-
chungsergebnisse, zu denen 
der SHV zusammen mit 
dem zuständigen Untersu-
chungsrichteramt kam, wei-
sen ganz in diese Richtung. 
Ein SHV-Sprecher zur 
TAT: <<Strukturverstär~un-
gen und Stabilitätsverbesse: 
rungen am mangelhaften 
Gleiter sind jetzt im Gan-

H annes H e/dstab ge.>> 
Carli Just 
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, ,, Drache11s . 

. 1fieber hat sich ü~r Ob- und Nidwa1.dner Bergen ausgebre~tet 
' . • 1 . . ,1 • . . . 

n geist~rn -d.urch: -Unterwalden-
. .. ' . 

1merhom, bei frlichgemählen Wiesenslüeken in Wolfenschiessen oder Sachsein, ' da wurde der 
raum vom Fliegen mit «eigenen» )<' lügeln wahr: der Dellasegler_-Spo~ hat sich in den • «Län-
l'r geschaffen. Schon soll es um die 2500 Hängegleiter geben in der Schweiz, und diese Be-
under, die Hiingegleiter-Seglerei ist ein recht preisw.ertcr Sport, und das Eidgenössische 

ungewöhnUch grosse Freiheiten gelassen. 

nicht vom 1u1en den DUncn Knlifornicn,.. im Mo!orbool• erinnert, dessen Kilimaodscharo-Bx,pedi• 
ondcm quaii aus Schlepp an Südscekiistcn und hald auch in ' 1ion durch die Presse ging, .oder· an den 
•llraumforschuna, den europiihchcn Alpen immer rascher Stanser Karl Bohren, der ies bis . zum 
•n eher flupeui- aus. Gerade die spektakulären Flüge in: Schweizc~ Meister brachte. ·Neben s0lcbcn 
1ionen det Hän-• Europu haben , zu gründlichem Nachdcn• Erfolgen verdient auch die · Sicherheit im 

er im luzet• ken Ubcr die Sicherheit der Hüngeglcitct Qeltascgclsport · besondere.~ Augenmerk. 
mcn ,He aeführt, und ·zurzeit achl eine opochenma-, Wer'· in , Aerodynamik , 'ein bi~hen l Bc-

dem ohende Schweizer Errinduna in die Serien- ,scheid weiss, , der , kennt , die , enormen 
l,tbrikalicw FlllaJcllpitiin Arn~d ·,Waan~r~ .Scbwierigkfiten, " ,ein , Nu,rfiügel•Fluggerät 
leioca Ztl s KoQstruklCUf, de1 JNOl.iöe-- oinigentiljlllileo• /itabil ·zu ,lmachm. Darum 

u · • · ·· · · · · '·!!tute oft 
• , •~ ,Ul!l ' . 

. il!~ t':.;,!• t:, jLip; 
t~ ~-l gpeT.'\el\ t h . • • . . e ..... , r . ...... n , •... 

. •Uebltbaupt 'nichr;- z~~~w~~nl>d!~~ l,,.ra"',iileg~ erill>lso'l,,i~IP-0·e • ~ ~,tffitui;~~r~,u ~~YWcirr~~!.41'r:~\~~-,~{.~,;~f~~. ~,q~nt!.~fa\14.o:,s 
on meine,- J ugeod her ge- struiert als er nach Weg suchte, wie dende ist und bleibt aber auch bol den nnr-
: _ i.uzupackcn. lJn.d wenn. man zu' r Erde ~-~ft Prom,·,,enr• lnners•·h···e· 

•-- hrende 'Asttonau- • • • ,zer rensichersten Konstruktionen das Verant• 
cm Emmenta ler Käse über ten mit klci.uteill. · 
:n•mm wog, waren schnell . Sic:betfie• _. and und rela tiv Es wü rde zu weit führen wollte man alt wortungsbowusstsein des Piloten: • immer 

n zur Stelle, die mir halfen.» :..~liff u m Meer die Ber- di~ Erfolge aufführen, die' Jnnerschwcizer wiederkehrende, kompromisslooe Kontrol-
c .ans ue nten. Die Nasa Deltapiloten in dieser jungen Sportart Jen jedes einzelnen Bestandteiles am Flug-

wc:lts m die w~lt _. fit „1-t11r~!!fhccder nicht gebraucht, schon erzieh haben. Es sei nur an den gerüt - und ein Heidenrespckt vor allen 
J. ,, .. , i-;-- ~ cgleitcrsport !n Krien.ser Malermeister Otto Hofsteuer heiklen Wind- und Wetterlagen. 

•,·. • 1· 
~eichDClell l.darab-

s Aua O.., auf.ilie' !Jp, 
Sommer ~ / Ich woUto 
. e& f& !lrillilivro 

'!1M Arlleil ~ tia,·:Es 
Sli.air DldDCI Le-

'Wlt - -- Wenn 
1 nr Tapadia ·~llltl =~-°1 im ....... . •' 
~ Sone ....... 
1U .-ib.-0.1· . 

.. At,, ..... Für 
"" "a ~ .... ,~ 'l Wz.il ..... 
, aaa ~ ~ • Kiaäeai ... _, 

1 kt. .... ,.___________ 

, .. ·. , ' ,. 



'·' pµnri~r; ·'. ,:·1~fä~~~i,//~c;h,nel- ., · Hängegleiter .·.Verbind Vor allen: Dingen sollte. die~ 
:- :Jer, tödlichetf,:)Da5: :ist'-i)grob . (SHV) jetzt au_ch zu di~ser ,im Lµftamt zu denken ge~ 
. :· g~~f -~das_. !(o~~!f~:ä~,ns- .. Erk~nntnis kaffl:, Und . m~ri ben: o/,e~ scho11 ci~r;.·}~·t!ri 

1
• 1 . , , ·m, ·· pnnztp. be1~;:,,{M,~if~l~~$~r , sc~eint dort gewillt, aµch die b~ndvor _?iese~ .S~gJe~~J:yi> 

H41ffles ; ~ . -·~<<~ora-f:J~~~~~~'~!?':·f?!.;:tffi.: · ~onseque~en. ~~raus ._z.u .. · wa~t, _w;;ire eigen_tlif~\/ä~1~ 
Helds!f!b ... ,r~~- . 1~-~~WfijT~\'.::;(:~~~~~f ·: .~t}r~; z~e~en. Le1~er mussen -sie~ . Bern ein_ Ver~~,t .f'a%J!~S-:'.'YR!'..1 

! .. • . (11es~ch~n::J~~st.y. :-: ::;:ifpf'.f~'1.·~-d1e ~HY--Spitzen aber damit - . allem . aber muss!~-,-, ~ '/)1:~r.:. - .,,,-de·r· m'•au· .. s.. :. . ::üncfdesp.alb,.V~r~icht~te~~ti, ~g~ügen, <<Fl~dermaus!-:, .. besserter . (<~e,~J;,t~·~r~ 
. _ . _ . ., . ::·effapte;n~~µ-~d se,i~se DelJ~if//Bes1tzem von weiteren flu- ·.mau~>> obligatop~~t :? YP'P~ rmlt ·Jahmen ;, ' •_seglet;_~l}(di_e~C!tFJ.ugge~~~}}> '. gena~~uraten. , ·. ge~ruft ~erden. >:{/·,::: -:'. >,: 

• ·. ••'"'- •· .. ,·),_.- ":_ · :Zwe1_Tod_es!J.~gea:b,;(i:?~~ .. . : .. · pas)edochistim .Grunde · . Überforderungi i,es ·t.uft-FlugelD . ~- ·:.. '' . ren nötig, füs der S~hW~it~r,, ' genommen schon sehr viel. amtes hin oder hel:t . ,: - " ' ,·· ' ' . ' . _ _.. ·.: ,- .'. ' . . d!ftif:t..•I;•·· , .. ,' . 'ti1• 



FEDERATION AERONAUTIQUE INTERNATIONALE 

· 1. Weltmeisterschaft im Hängegleiten 
1. World Championship in Hang-Gliding 

1.-12. Sept. 1976 

KÖSSEN -TIROL - AUSTRIA 

ÖSTERREICHISCHER AERO-CLUB 





--y 
OSTERREICHISCHER AERO-CLUB 

DER PRÄSIDENT 

Der ÖSTERREICHISCHE AERO-CLUB hat heuer zum 75jährigen Jubiläum 
seines Bestandes die Ehre, Teilnehmer und Besucher aus allen Teilen der Welt 
zur ersten Hängegleiter-Weltmeisterschaft zu begrüßen. 

Wir sind stolz, daß Österreich für das Debüt dieses >neuen< Luftsports aus-
gewählt wurde, der nun offizielle Anerkennung und einstimmige Aufnahme 
in die große Luftfahrergemeinde der FEDERATION AERONAUTIOUE INTER-
NATIONAL gefunden hat. Der Hängegleitersport kann in der Ta.t als Wieder-
entdeckung und Wiedergeburt des ursprünglichen Fliegens angesehen 
werden, wie es von Otto von Liliental vor 85 Jahren begonnen wurde. 

Von allen bekannten Flugsportarten kommt das Hängegleiterfliegen der Ver-
wirklichung des uralten Traumes vom menschlichen Flug am nächsten und 
belohnt seine Anhänger mit dem überwältigenden Gefühl des wahren 
Fliegens und der Befreiung von der Erdenschwere. Dieser Sport ist geeignet, 
vielen Menschen neue Horizonte zu eröffnen und der Jugend den Weg in 
die grenzenlose Welt der Luftfahrt zu weisen. 

Ich hoffe, daß diese erste Hängegleiter-Weltmeisterschaft zur Verbreitung 
und zur Darstellung des Hängegleitersports in der ganzen Welt beiträgt und 
ich wünsche den Organisatoren und den Teilnehmern aus allen Nationen 

viel Glück, Erfolg und gut Land! 

Dr. Josef Lenz 
Präsident 
Österreichischer Aero-Club 



2. September 1976 / Nr. 204 LNNJ 
Zwei lnnerschwelzer an der Deltasegler-Weltmeisterschaft 

.. __ ij~~~-!~t.t~r·. und: ß,ohren greifen nach der WM-Krone 
· 180 Teilnehmer aus 26 Ländern In Kössen Im Tirol am Start / Die 
,,Schweiz; rilit e_lneh"l :,;Atifgebot von zwölf Aktiven -/ Intensive' Vorberei-
. tung der~Eidgenossen 

,.• \ ·.-, ... . .:.'"•_, . · . .,· :_· : '·,,_; ··. ;'f·(:t ,,1 ·, -· 
J BEAT" BLATTLER;i -\, t 

~ . de,~ . ~t~n \ o.~tz1J1ie!I . Weltmeisterschaft 
cler · Hängegleiter ·vom '3. bis 12~ September in 

- ~ö~en ;(~ol): pe~.~~-pnt~r _·ande~ein •u~h 
, •die beiden_ lnnerscbweizei' .Karl Bohren (Stans) . 
. ilnd• Otto , -Hilfstetter, (Krieös) teil. -Daneben 
· reist , der Adligenswller . Harry· Kuster als Er-
\ satzttuillll -nach Oesterreich. Es sind acht Flü-
, ier,vorgesehe,!1, ,wobe_i ~ ,Jünf be_sten Resµlta-
.,tll,geweqet _werden. . - . 

( l- , r • ,. • -~ . , • ;, • • • 

· - .: Drei. · Weltmeistertitel . werden .im Tirol ver-
geben. ,Und zwar -in. den Kategorien •Standard-
klasse;-.. «zw:eite: Generation> und in . der offe-
nen.,Kl~S!\(l~i B,p)µ-~~ ;,g,er amtierende' Schweizer 

J Meister,.( startet-,.µi:;<äer -Standardklasse, Hof-
, stetter in der offerien:. Die beiden ersten Kate-
gorien' unterschetdeii• sich -zur Hauptsache im 
sogenannten Nasenwinkel, -während in der of-
fenen Klasse -Starrflügel unä eine Steuerhilfe 
·zugelassen sind. · · ' - . · : ·f: - - r- -

' Obwohl die Piloten vom! Aero-Club der 
Schweiz für die Weltmeiste'[schaft gemeldet 
werden mussten, ist der f974 gegründete 
Schweizerische Hängegleite erband (SHV) 
noch nicht Mitglied des Avi, tik-Dachverban-
des. Die , einzelnen für die WM selektionierten 
Aktiven 'müssen hingegen als Einzelmitglieder 
diesem : Verband angehören.'1 Die kommende 
Generalversammlung des S!V wird · nun im 
Herbst zu beschliessen ha n, in welchem 
Rahmen die Hängegleiter de _ Aero-Club bei-
treten wollen. Der Aero~Club seinerseits soll 
bereit sein, diese Gruppe ydn Aviatik-Sport-
lern,aufzunehmen. . . ··1 1'. , · 
'.,' Die Deutschschweizer, · die~ ich für Kössen 
qualifizieren konnten, haben r 14 Tagen. mit 
dem WM-Wettkampfgelände anlässlich eines 
Dreiländerkampfes Deutsch!, . d - Oester-
reich - Schweiz Bekan_ntsc ~ft geschlossen. 
Karl Bohren: «Wir haben ' te Chance für 
eine ehrenvolle Klassierung. · n Europa sind 

. ·( 

·-~ 
, . ' ,,,1 'i 

Medaillenchanc,q ---~ di~ _ 
. Bild B~Jit Blättler'] 

'-' •• 11 ' ' 

wir der Konkurrenz klar voraus. Ein Fragezei-
chen bleiben vorläufig noch die Teams aus 
Uebersee. Da wir den Deltasport in Europa 
von diesen Ländern übernommen haben, ist es 
möglich, dass einzelne dieser Equipen mit 
Ausnahmekönnern ins Tirol kommen wer-
den.> Die Eidgenossen haben sich aber in den 
~etzten Woch_en intensiv auf diese Auseinan-
dersetzung der weltbesten Deltasegler vorbe-
reitet. Die beiden Innerschweizer Hofstetter 
und Bohren waren allein in den letzten zehn 
Tagen auf ihrem Trainingsgelände bei Ennet-
moos über 40 mal in der Luft. Bohren: «Vom 
Buotterschwandenberg aus konnten wir herrli-
che Ziellandungen üben.> 

Vielerorts werden die Hängegleiter als wag-
halsige Kerle bezeichnet, die ihr Leben leicht-
fertig aufs Spiel setzen. Nach Aussage von 
Karl Boh,ren, der in . Stansstad eine · eigene 
Flugschule leitet. soll das Deltasegeln weit 
weniger gefährlich sein als Autofahren. 
«Wenn sich der Pilot nicht selbst über-
schätzt>, so meint er, «ist das Hängegleiter: 
Abenteuer völlig ungefährlich.> Gegenwärtig 
kostet die , Flugausbildung bei einem Flugleh-
rer rund 400 Franken. Da ab 1977 das Eidge-
nössische Luftamt für jeden Deltapiloten das 
entsprechende Brevet vorschreibt,' werden im 
neuen Jahr die Kosten auf das Doppelte an-
steigen. Dafür geniesst man dann auch eine 
gute Ausbildung, in deren Verlauf gegen 60 
Landungen vorgenommen werden. Der An-
schaffungspreis eines Seglers, bewegt sich je 
nach Typ und Ausführung zwischen 2000 und 
3000 Franken. · · , ,, 
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~ WELTMEISTERSCHAFT 1976 
IM HÄNGEGLEITEN 
KÖSSEN · TIROL · AUSTRIA 

F I N A 1 R E S U 1 T S 

CLl,SS 1 

No. Name Nation 

1. a~ world Champion 1976 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11 . 
1 2. 
13. 
14, 
1 5. 
16 . 
17. 
18. 
19. 
20. 
21 • 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29, 
30. 

47 
60 
20 
50 
10 
16 
13 
14 
25 
35 
57 
52 

5 
43 
45 
41 
11 

3 
33 
39 
1 5 
28 
46 
53 
42 
23 
34 
12 

6 
26 

·steinbach c. 
Steinbach J. 
Duncan R. 
Vogel p, 
Guggenmos J. 
Beresford A. 
Hartberger P, 
Berger S • . 
Reed R. 
Mair W. 
Engel H. 
Mcvey J. 
van de Merwe M, 
De Gersigny A. 
Alfre ider R. 
Mesdag c. 
sansoldo A. 
sargisson M, 
i, lban D. 
Bohren K. 
Wyss T. 
I'escolderung J. 
Mercore:li A. 
Nicolausson .H. 
Kyuhei N. 
Beltrao I. 
Ausserhofer K-H. 
Masayuki T. 
';{oshiki o. 
Blatter A, _ 

ÖSTERREICHISCHER AERO-CLUB 

Austria 
Austria 
Australia 
switzerland 
w. Germany 
G • ...,l;lr i tain 
w. Germany 
Austria 
USA 
canada 
w. Germany 
USA 
s. Africa 
s. Africa 
Italy 
France 
Brazil 
New zealand 
USA 
Switzerland 
switzerland 
Italy 
France 
sweden 
Japan 
Brazil 
Italy 
Japan 
Japan 
Canada 

WOK 
A-6345 KÖSSEN/TIROL 
Telefon O 53 75 / 444 
Telex VBKOE 051157 
Bankverbindung: 
Raika Kössen 
Konto Nr. 2254 

Kössen, 

Points 

455 ,05 
436,04 
432,41 
428,51 
418,08 
389, 12 
370,46 
356,58 
355,16 
329,38 
328,75 
321,26 
321,02 
314,90 
295,39 
291,49 
289,75 
277, 32 
276,75 
250,47 
246,21 
243,83 
242,46 
242, 17 
240,94 
239,56 
199,41 
179,59 
177, 96 . 
167,09 
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VON BRUNO TORRICELLI Vier Jahre später trug ihn Und a gelang Ihm auf An- Nlel;lllllld hat blaber 
· ,' UND ROLF WIDMER sein, selbstgeb3:1teltes Karton- hieb, was ~achleute fllr cab- Del~-~plng1, aeschafft. jV• 
IN,TERLAKEN (BE) flugze1;1g zu einem Stu~ug solnt unmöglleh> gehalten , Bayanl , ,wamt alle , .Na-

, , _ , au.f die N~. Aber Fliegen -hatten: drei tadellose Loo• ahmer: «Es Ist eine gam bei. 
, ---- Seinen • ersten bheb trotz diesen sc~merzhaf- pllJII hlnte~elnanderl 8e Angelegenheit.> I 

f. ten Erfahrungen die grosse - . ' Flug _ _ absolvierte Leidenschaft des_ tollkühnen In ruhigem, raschem Flug Bay11rd weiss, wovon er 
r • · , - Henry. - glitt' '· clk11rus» ),3ayar~ 4ern spricllt, · Immer\tin fliegt, (ff 
fienry ' Ba'yard ari Und sestem . ilebma Ihm ; Tal ,zu. Nach ,einigen hundert nun sc~on zw.ei Jahre mit Pd-. - R ' t · h' , el~ absolute Welnensa_tlon: -_ Met~ se:nkto er pl~tzlich 1die ta-Seglern. ;Daneben verfllgt 
81,ß&ffl egenSC Inn, ..-in atembcraobender 1 U~ber- 1 Nase ·seine& 17-Ki1""5eglers , üb - · · ben'•'--'ge "-. P ·• ' - -- , er er eme sie Jillll• .,... 
, Dama~ war er sechs 'ldllag mit dem De!ta-Sealerl_ , - ,zul)l_ Sturzflug. Mit der damit , gelflunpraxi !Ihn , bringt IIO 
,- . Das Berner Oberland·.lag.1n ,IOflonnebett ,, Kraft ,'. setzte -. er ' . ., . s. - ! Jahre alJ und 'la'1de- süahlen!fem ',~nneajicl:lt. ,,.als' :--. ~m Lobping;an: ~iirial bin, , le1cht ~chts .~ehr au~, d~r Ru~; 

' , ( , , · , , sich der'29~riad ,B,:yard ·~a~~i ( J ereinander, ohqe· Fjillschirrn, , he. «Nur», gestand der AkrO:-i j 
te "uns"r,ft auf dem a~ ·miu;lite;" ~ber fder ,N_ied~r- :( mit ' '.fünf• 'lla:ke11 , am ·i.Trape:z /, bat - de_r· ·Lüfte ~LICK,. ca\_if 1,1-' b ·,..i - "f homeue se1pe cK'Jpri,olen» ·•1 fest~macht; vollendete erJ141- '' -dem Eiffelturm' 1st es mtr: em j 
t,Cl!,.en O.J'len.'< J.tc;,; ., -,,.- ~ Ischia~ ,::rf ,~ \:(t".r 4 J ,qe-,Weltscnaa~ion; ,;,} :;_ '!/'; < b_iss~heji):nii~ig gewox:cten>. 



@_langsam steigt die Spitze des Flugdreiecks in die Höhe. 

(i) Bayard setzt zu sainani Del!~seglar-Lo':'pirig ari .. 

lODDIDI!' 
oaswaota 

ßOlh1 kBIRar 
INTERLA~EN (BE) - Der uralte Traum der 
Menschheit, es den Vögeln gleichzutun, spornt 
tollkühne Männer in der ganzen Welt immer 
wieder zu halsbrecherischen Unternehmungen 
an. Einern Schweizer gelang jetzt, wovon 
«Vogel-Menschen» auf der ganzen · Welt seit 
Jahren vergeblich träumten : der Looping mit de'm 
Deltasegler! BLICK war dabei, als Henry Bayard 
(29) den sensationellen · Ueberschlag ausführte. 
Lesen Sie bitte auch auf der Seite 2: «Es be-
gann mit ~inem Regenschi ~m.» 

. Bruno _Torricelli und Roif Widmer 

© Dar tollkühne Ueberschlag ist reibungslos geglückt. 

® Wieder in Normalll!g• peilt Bayard die Landung an. 



.• @ . _l!luchst~_bJ!c:h _auf dem Kop~.s~.~•nd, schwebt ~ooping-Henry ,}n schwindelnder H~he üb'!.( <!_~n verschneiten H_ängen auf dem Höhepunkt de~ r~uges • .äJ 
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STARTLISTE 
' 

LISTE D·E DEPARTS 
18. - 26. Juni 19TT 

No. Klasse l No. Klasse 2 

l Loe·l i ger , Ruedi 26 Bri od Phil i ppe 
2 Stä·ldi Hans 27 Vesti M. 
3 Oberleitner Herbert 28 Zoll inger P. 
'4 , Suter Dieter 29 Michel Walter 
5 Müller Alwin 30 Lussi Walter 
6 , Bohren Karl 31 ' Guignard Thierry 

' ' 7 1 Kuster Josef 32 Müller W. 
8 ' fur~er Hansgerold 33 Büttler Max 
9 ,, Gern Pi erre 34 Klossner W. 

fo :Marthaler Oskar 35 Christen Fredy 1' 'I li 
,6nge l Heinz' , 36 

· . .i 

n ,, ,, Ryffel Heinz 
12 Hunzi ker Rol änd , 37 Henseler Franz 
13 Ti nner Jonny .,, 38 Thut Daniel 

1 

14 Ramme Jörg \ 39 Gerber Hermann 
' \, 15 ~*~~!~e~l-~~rner' ?, •', . . ;' ,·' .:. ,' "1 . 

40 ~eY. ,Pe~er .. , •1~1 nlü„L, ,.~: .. ,_. 

' , ,, '16' ··4f , Ho Tier u(1 i .· ~, 
J 1 17 ,; ~eyer Franz 42 Hager Franz 

18 · Volken Walter 43 Müller Dieter 
1~. Rotach Heinrich 44 Binder Ruedi 
20 Zysset Peter 45 Hostettl er Alfred yri• f1'' 
21 Majhensek Thomas 46 Spörri Uli ' 
22„ K1.i'rz Ro 1 and 47 Raetzo Paul 

~!,,, 

23' , werni Ar,nold 48 , Odermatt Guido ·· 
II 49 Etterli Richard 

50 Roth Leo 
(i,: '.' i;,, 

'11 
'· , 
1,, . 

No. '· Klasse 3 
1 ·''• ,:, ·, '} ,' 

\, •' ,;-1 )' 1 · .. \ ' t, ! J . f:' "~,; f.~ ,, ..... , 

51 Knuchel Roland 64 · Henry Cami 11 e 
. 

,, 
52 De Kalbermatten Laurent 65 Huguenin 'Claude 
53 Lachat Marcel '66 Wenger Peter "i\" \'._ .. ., f'' 
54 Niqui 11,e ·Michel 67 Schmid H.ansuel i ·'1' w'1;. ~I' :r '. ..: . 
55 Rithner Etienne !, 68 Schmid Fritz (' 1 i~ 

1 · 56 Killer fouis 69 Trei eh 1 er_,,; Hch. /· i'' :~ \~. 

57 Rentsch Fri edri eh. ,, / 70 Romer Bruno ,: 
' , . ! 1 ,.'i'i-5 

1 
' '. ,_ ' 1. . \;; i 

58 Jörg Er:win 71 Gertsch' F'r jtz \ J/1_1 .- '· > __ ,\ t --~•.i; / 

.59 Grandchamps Michel 72 Gis~ er Jo•sef 
60 Gygax Hans I, 73 Rochat Wi'lly 
61 Müller Hr:- . ' 1 74 Köllner Rued.i ,. / '1 .i' 

(~1, ... ft 

62 Gui 11 oud Eri c 1 75 Glanzmann·' Eri eh ' . :,, 
• 1 ,·, , 

1 
63 Gysi Charly 

\ 

l . 

'· ·t. 
1, 

1 t..~ 
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IKARUS im Dienste der Sicherheit 

IKARUS, traditionell bekannt als um Sicherheit bemühter Delta-
Gleiter-Hersteller, hat sich aus eigener Initiative erneut dazu 
entschlossen, einen weiteren Beitrag zur Sicherheit des Delta-
fliegens zu leisten. 
~ährend -~egenwärtig von den verschiedensten Seiten Ueberlegungen 
angestellt werden, mit Hilfe welcher Vorschriften und Ausführungs-
-bestimmungen :das .Deltafliegen ~nd der Deltabau sicherer gemacht 
werden ~önnen, hat . IKARUS nun unter erheblichem Kostenaufwand 
schon B~it langem von fred Michel - . IKARUS Delta AG, Interlaken -
gehegte ~läne und Ideen .zur Ausführung gebracht. 
In ~ngster Zusammenarbeit mit dem Institut für Flugzeugstatik der 
ETH . Zürich wurde eine Prüf- und Messvorrichtung für Hängegleiter 
~ntwickelt ~nd in den vergangenen Wochen erprobt. Die Anlage hat 
~rösstes ~nteresse des Eidgenössischen Luftamtes erweckt, und bei 
den~rsten durchgeführten Versuchs- ~nd Messfahrten auf einer flug-

·platz-Piste war Herr Bigler vom ELA als äusserst interessierter 
-fachmännischer Beobachter ,zugegen und beeindruckt. 
Mit .dieser neu geschaffenen Anlage iassen ~ich ~lle wichtigen Wette 
und Eigenschaften eines Hängegleiters ermitteln. Mit Hilfe elektro-
nischer Messverfahren (DMS) sind genaueste Belastungsmessungen 
durchführbar. Gerätefestigkeit wie auch Flugverhalten lassen sich 
absolut -erfassen, da auch die Druckpunktwanderung bei den verschie-
denen Flugzuständen genau ermittelt, angezeigt und aufgezeichnet --
wird. So lassen sich auch einwandfreie Erkenntnisse darüber gewin-
nen, ob und unter welchen Bedingungen ein bestimmter Drachentyp 
flattersturzneigung aufweist bzw. ob dieser überhaupt ~n flatter-
sturz zu ~ringen ist. Flugleistungsbestimmung und die Aufzeichnung 
"der Geschwindigkeits-Polare des jeweils getesteten Gerätes werden 
durch die angezeigten Messwerte ermöglicht. ferner besteht zusätz-
lich die Möglichkeit, Blle Daten auf einen elektronischen ~chreiber 
aufzunehmen. · 
Die dem einzelnen Gerät zumutbaren Lastvielfach-Werte ~erden abs~-
lut exakt angezeigt. Bei der bisher üblichen Anwendung ~er Sandsack-
Methode musste zwangsläufig ~it einem Kompromiss zur Annäherung an 
•die Wirklichkeit gearbeitet werden, da die wirkliche Auftriebsver-
teilung eben nicht bekannt war. Im Gegensatz dazu basieren die vom 
IKARUS-Prüfstand gelieferten Messwerte ,nun eben nicht mehr auf einer 
Annäherung, nämlich der zufälligen Lage des_ Sandsacks, sondern mes-
sen die im praktischen Flugbetrieb auftretenden Belastungen bei tat-
sächli~her Belastungsverteilung, und zwar im dynamischen Versuch. 
Die IKARUS-Versuchs- .~nd Messanlage ist -auf einem LKW installiert 
und folgendermassen .aufgebaut: · · · · , · 
Der zu testende Gleiter ist in ~en Messvorririhtungen aufgehängt, die 
sich in ca. 5 m Höhe und mehrere Meter vor ~er Fahrkabine befind~. 
Durch diese Anor~nung wurde erreicht, dass das sich vor dem f~hr- : 
zeug auf~auende ·Luftpolster ohne Einfluss auf die -Anströmung ~es Giei-
!ers b!eibt, was durch Anbringung von Rauchpatronen .~m Prüfgestell 
uberpruft und bestätigt ~urde. Ein auf hohem Mast über dem Fahrzeug 
a~geb!achter -Windmesser liefert die Angabe ~ber die jeweilige tat-
sachliche Flug- bzw. Luftgeschwindigkeit • . Oer Gleiter selbst ist an 
einer hochempfindlichen Zwei.komponentenwaage zur Messung von Wider-
stand und Auftrieb aufgehängt. _. 



Eine weitere .Waage dient zur Heesung der Druckpunktwanderung. Da-
bei werden die an der Steuerbasis auftretenden Kräfte gemessen. 
Der Anstellwinkel dee Gleiters kann während der Fahrt von der ,Fahr-
kabine aus verändert und auf prakt~sch jeden positiven oder nega-
tiven Winkel ~ebracht werden (- 12 bis+ 35°). Die für die Ver-
stellung notwendigen Verbindungsteile zur Steuerbügelbasis besitzen 
durchweg einen Massenausgleich .und sind so neutralisiert, dass 
durch sie keine Beeinflussung der gemessenen Werte erfolgen .kann. 
Ausserdem wurde eine spezielle Vorrichtuhg geschaffen, mit der ge-
nau definierte Kräfte bzw. Momente einstellbar sind. Diese Vorrich-
tung wird vor Durchführung des Messfahrt anstelle des zu prüfenden 
Gleiters in die Testvorrichtung eingesetzt, um eine 100 ~ig genaue 
Eichung der angezeigten Skalenwerte zu gewährleisten. In der Kabine 
des fahrbaren Prüfstandes werden die auf den Gleiter wi~kenden Be-
lastungen wie Widerstand, Auftrieb, Druckpunktwanderung in kp di-
rekt angezeigt, wie auch der jeweilige Anstellwinkel und die Wind-
geschwindigkeit. 
Mit einer Robotkamera werden sämtliche angezeigten Werte zusammen 
fortlaufend festgehalten, während mit einer dazu synchron laufenden 
Filmkamera das -Verhalten des Gleiters im Bild festgehalten werden 
kann. 
Im Interesse einer zu steigernden Sicherheit des Deltafliegens ist 
IKARUS bereit, die Testanlage gegen einen angemessenen Unkostenbei-
trag anderen Delta-Gleiter-Herstellern zur Verfügung zu stellen. 
Mit Hilfe von entsprechenden Adaptern lassen sich beliebige Gleiter-
fabrikate auf der Testvorrichtung befestigen. Zeichnungen zur .An-
fertigung solcher Anpassungsteile werden von 

IKARUS Delta AG, CH 3800 Interlaken - Schweiz, und von 
IKARUS Deutschland, D 7031 Aidlingen, BRD 

zur Verfügung gestellt. 
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Nr. 1~ SHV information FSVL Seite 21 

SCHWEIZERMEISTERSCHAFT 197ß IN 
CHAMPCUSS IN. 

Mein wallisserfreund, der mir einen Bericht 
Uber die Meisterschaft versprochen hat, 
wartete bis zum Redaktionschluss um mir mit-
zuteilen, ich mUsse mir selber helfen. 
Ich setze mich deshalb einmal mehr an meine 
Schreibmaschine, während ich durch das Fenster 
das wunderschön einladende Wetter betrachten 
muss. 
Champoussin, das jüngste Kind der Wallisser-
Ferienorte hat den Funken von Anz~re über-
nommen. Der Ort ist sehr schön, wenn man von 
den Wunden der Baumaschinen absieht. Aber 
bis es ein richtiger Ferienort ist, gibt es 
noch zu tun . Im Moment hat es zwei Hotels 
und zwei Sesselbahnen welche den Ort rni t 
dem Gebiet der "Porte Sol eil" verbinden. 
Das ist alles, aber es ist ein Anfang, und 
falls Sie ein Skifahrer oder brevetierter 
Deltapilot sind empfehle ich Ihnen hinzu-
fahren, denn die Preise sind annehmbar und 
der Empfang ist herzlich. 
Die Schweizermeisterschaften wurden also 
in Champoussin durchgeführt. Der Delta-Club 
Monthey führte sie in vereinfachter Form 
durch, dies aus Zeitmangel für die Organisation. 
(Der Entscheid file erst im letzten Moment). 
Eine perfekte Meteo nach allen diesen Regen-
wochenenden, und eine wundervolle Stimmung 
unter den Teilnehmern und den Organisatoren 
machten diese Tage zu einem wunderbaren 
Erfolg. 
Am 22. und 23. Juli trafen sich die Teil-
nehmer der Klasse 2. Der kurze Meldeschluss 
und einige Irrtümer oder Vergesslichkeiten 
im Versand versammelte nur 28 Teilnehmer. 
Ein Zwischenfall am Sessellift (einige nicht 
befestigte Geräte fielen herunter) und eine 
noch nicht richtig eingefahrene Organisation 
ermöglichten nur 4 Durchgänge anstelle der 
vorgesehenen 5. Dies enttäuschte etliche 
Piloten, waren sie doch zum Teil von weit 
her angereist und hätten gerne den sicher 
besser selektionierenden 5 . Lauf auch noch 
absolviert. Das Organisationskomitee trägt 
hier die Verantwortung. 
Am 29. und 30. Juli absolvierten die 51 
Wettkämpfer der Klassen 1 und 3 5 Durchgänge. 
Die Lehren des vorangegangenen Weekends 
hatten gewirkt . Das schöne Wetter war auch 
itmner noch da und hielt sich bis auch der 
letzte Konkurrent gelandet war um dann in 
um dann in einen furchtbaren Wolkenbruch 
umzuschlagen. 

PFAENDLER l·!ERNER 

KLASSE 

GERN PIERRE 

CHAMPIONNATS SUISSES 1978 A CHAMPOUSSIN 

L'ami valaisan qui m'avait promis un compte-rendu et 
des photos des championnats a attendu la fin du dilai de 
r~dactfon pour me dire de me d~brouiller tout seul. 
C'est tr~s gentil de sa part aurtout que je n'ai rien A 
faire ces derniers temps. Je me meta donc une foia de 
plus A ma machine en regardant avec envie par 1a fenA-
tre le temps fantastique propice A de merveilleuaes 
gliesades. 

Champoussin, dernier bib~ des stations valaisannes a 
donc repris Ie flambeau jeM par Anzkre Suite aux cons~-
quences d'un maquillage typique de !'expert du coin. 
Le site est tr~s beau, si on fait abstraction des bleasures 
que lui ont infligees les machines de chantier. Mais en 
tant que station il y a encore ä faire. Il y a actuellement 
deux auberges et deux remonte-pentes ou teMcabinea 
reliant Ia "station" aux portes du soleil. C'eet tout, mais 
c 'est un dibut et je vous engage A en pro!iter si vous 
@tes skieurs ou deltistes brevetes car les prix y sont encore 
abordables et l 'accueil chaleureux. Par contre si vous voulez 
apprendre ä voler, allez ailleurs, l 'ecole de l'endroit n'est 
pas reconnue . 
Les championnats suisses ont donc et~ accueillis A Champoussin . 
Le delta-club Monthey en assumait l'organisation simplifi~e, w 
Ie manque de temps. Une metOO !antastique, apr~s tous ces week-
end pluvieux et une excellente ambiance parmi les compf!titeurs 
et Ies organisateurs ont fait de ces journees une parfaite 
reussite. 
Les 22 et 23 juillet s'attrontaient les concurrents de 1a 
classe 2 . Le court d(!lai d 'inscription de m@me que certa.ines 
erreurs ou oublis d'exp(!dition n'ont permis qu'A 28 pilotes 
de prendre part. Un incident de teMsi~ge (alles tombees 
parce que pas attachees) et une organisation encore mal 
rodee ne permirent que 4 manches sur les 5 initialement 
annoncees. au grand dam d'une majorite de pilotes estimant 
avec raison s '@tre deplacis pour participer A un concours 
important et non pas pour goOter aux joies de 1a vilegiature 
en montagne. L_e comite d 'organisation en porte la responsa-
bilit~ . 
Lee 29_ et 30 juillet 51 cQnc.iu-rents repartis dans les, clasees 
1 et 3 'se d~'partag~rent sur 5 lllanches. La le~n du precident 
week-end avait porte. Le beau temps itait toujours au rendez-
vous, la pluie ayant attendu que le dernier concurrent ait 
atterri pour faire son apparition. 

HDFSTETTER OTTO 
Gastei~er Bernd Bohren Karl Michel ~!alter Sotola 01 in Knecht Rolf Rithner Etienne 

Die anschliessende Preisverteilung, ein 
Helm für den Ersten, eine Flasche Fendant 
und Souvenirgläser für alle Anderen be-
schloss die Wettkampftage mit einer wunder-
vollen lokalen Herzlichkeit. Die Resultate 
sind nachstehend aufgeführt. Ich möchte 
jedoch nicht versäumen noch anzufügen, dass 
das •Goldene Trapez", ein Wanderpreis von 
Werner Pfändler für die besten Ziellandungen,~,;). 
von, ihm selber gewonneri , WUrae . Freut , es r-... ' 

• euch n icht- a uch, dass u nSer Prä'sicfe'h t nebst ' \ ,.. 
seinen diplomat i schen Talenten auch noch 
ein ausgezeichneter Pilot ist ? 
Erlauben Sie ihm nie einen weiteren Preis 
zu stiften, wenn Sie auch eine Chance haben 
wollen ihn zu gewinnen, stiften Sie ihn 
lieber selber. 

Vielen Dank an Henry Rohr, an Champoussin 
und an den Delta-Club Monthey deren Mühe 
und Einsatz hinter all dem Geleisteten 
nicht verborgen blieb. 

Pierre Graber 

La proclamation des resultats et Ia distribution des pri.ll:. 
1 casque au pre_mier, 1 bollteille de fendant et 3 verres sou--
venirs ä. tous les autres. mit un terme A ces sympathiques joutes. 
Les classements sont reproduits ci-apres et je m •en voudrais 
d 'oublier que Je TRAPEZE D'OR. challenge offert par 
Werner Pfändler, et r~compensant Je pilote ayant la meilleure 
precision d'atterrissage. a et~, une fois de plus, remporti 
par 11Iui-m@me11 , cela ne vous f"itr ~ pas plaisir que le • 
P'l_~•i~~?,1 .~e nofr. ._ tM~i.a (lon en ,plus ~e r es ,t~\nti d•,djplf:_\f,\\~ 
mai~ soii' ~~ lemi nt un p1lote de prem1't,re (orce? 
N1a'Cc"'eptez jamais qu'il offre un*"quelconque autre troph~e 
si vous voulez avoir une chance de Ie gagner, offrez--le 
plutOt vous-m@me. 
Merci a H . Rohr, A Champoussin et au delta-club Monthey 
qui ne m~nag~rent pas leur peine. 

PG 



Nr. 19 

CHAMPIPNNATS SUISSES 1978 A CHAMPOUSSIN 

CLASSEMENT GENERAL Classe . 1 

Rang Nom, prenom, dossard Points par manche 
lere 2eme 3eme 4eme 

1 PFÄNDLER Werner 4 509 433 307 420 
2 BOHREN Karl 15 487 0 474 437 
3 GASTEIGER Bernd 12 435 374 218 372 
4 GURTNER Adrian 3 500 337 487 0 
5 LACHAT Marcel 25 411 0 296 235 
5 SAUTER Kurt II 474 511 331 0 
7 TINNER Jonny 13 450 0 0 424 
8 JEKLIN Ulrich 14 298 309 398 0 
9 BRANDENBERGER W 21 450 0 255 0 
10 MARTHALER Oskar 16 300 200 435 0 
11 KUSTER Jean-Pierre 7 0 0 361 461 
12 HA USER Hanspeter 1 0 0 209 383 
13 ZAHND Peter 18 0 322 0 ' O 
14 G:C:RBER Martin 2 346 0 322 0 
14 ZURCHER Peter 6 0 335 333 0 
16 FISCHER Peter 23 µ2 296 0 0 
17 GÜBELI Werner 22 0 0 0 209 
18 WYTTENBACH H. 8 0 0 370 ,' ·o 
19 t;RABER Hugo 19 0 248 144 ·; 196 
20 ~ALZMANN Yves 9 0 0 0 0 
21 TRUSSEL Andreas 5 0 0 0 248 
22 BYLANG Rene 20 0 0 0 0 
22 tLIPERT Ferdinant 24 0 0 O · 0 ' 

CHAMPIONNATS SUISSES 1978 A CHAMPOUSSIN 

CLASSEMENT GENERAL Classe 3 

Rang Nom, prenom, dossard Points par manche 

SHV information FSVL Seite 22 

Total 
5eme 

357 2026 
435 1833 
370 1769 
261 1585 
374 1316 

0 1316 
387 1261 
244 1249 
500 1205 

0 935 
0 822 

209 801 
422 744 

0 668 
0 668 
0 618 

396 605 
233 603 

0 588 
298 298 

0 248 
0 0 
0 0 

Total 

CHAMPIONNATS SUISSES 1978 A CHAMPOUSSIN 

CLASSEMENT GENERAL Classe 2 

Rang Nom et prenom Doss ard Points par manche 
lere 2eme 3eme 4eme 

1 GUERN Pierre 9 550 500 460 300 
2 SOTOLA Olin 10 330 500 280 470 
3 WALTER Michel 8 320 490 350 340 
4 KOLLER Paul 5 500 300 180 360 
5 BlRCHER Joseph 15 430 390 440 0 
6 REGENASS Patrice 27 0 320 480 450 
7 BRIOD Philippe 17 0 500 270 400 
8 WELLER Hanspeter 24 390 330 390 0 
9 BUSER Robert II 450 180 0 320 
10 KAUFMANN Otto 14 490 410 0 0 
11 ZOLLINGER Peter 28 0 480 370 0 
12 COMTESSE Andre 26 0 320 0 450 
13 HOSTETTLER A . 23 0 300 0 340 
14 SCHWAB Anton 3 0 0 350 280 
15 TOBLER Niklaus 4 0 340 250 0 
16 HAFNER Rene 1 0 0 0 500 
II) VESTI Markus 20 0 0 0 500 
18 MUELLER Fredi 13 0 210 240 0 
19 GUIGNARD Thierry 19 400 0 0 0 
20 KADLEC Georg 22 360 0 0 0 
20 GUIGNARD Roland 16 0 0 360 0 
22 WASER Hanspeter 21 0 0 340 0 
23 WÜRSCH Albin 7 0 0 0 330 
24 LA UBER Henri 12 0 0 320 0 
25 GULER Hans 25 0 0 250 0 
26 MATTLE Alex 2 0 0 210 0 
27 BRUNNER Werner 6 0 0 0 0 
27 PICCARD Bertrand 18 0 0 0 0 

lere 2eme 3eme 4eme 5eme 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

0 
1 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

HOFSTETTER Otto 60 
RITHNER Etienne 72 
KNECHT Rolf 63 
GYGAX Hans 68 
MEYER Franz 51 
THUT Daniel 52 
WAGNER Paul 74 
GRABER Pierre ö5 
KLOSSNER Walter 64 
MUELLER Werner 58 
LUSSI Walti 75 
SCHMID Fritz 70 
GUGHELMINA Ch. 73 
ROMER Buno 54 
BESSE Dominique 78 
KNUCHEL Roland 69 
VOGEL Peter 71 
RAEZO Paul 55 
KUSTER Harry 61 
ZBINDEN Joseph 56 
SUTER Dieter 76 76 
ROTH Leo 62 
SCHUPBACH Paul 53 
VONLANTHEN Hugo 57 
KELLER Roland 59 
RENTSCH Fred. 66 
SPÖRRI Uli ö7 
DE KALBERMATTEN78 

Laurent 

430 500 
450 520 
410 440 
450 500 
280 480 
440 450 
250 370 
500 550 
450 400 
430 0 
340 330 
400 450 

0 310 
0 400 
0 240 
0 0 

450 450 
420 450 
450 0 

0 350 
320 0 

0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
- 0 
0 0 
0 0 

400 500 500 2330 
420 460 420 : '2270 
490 440 430 2210 
330 400 500 2180 
390 320 440 1910 

0 500 430 1820 
380 350 400 1750 
270 350 0 !ö70 
360 0 400 l ö!0 
280 340 450 1500 
250 310 2ö0 1490 
0 0 500 1350 

290 420 310 1330 
0 440 340 1180 
0 505 370 1115 

260 450 400 1110 
0 0 0 900 
0 0 ü 870 
0 0 0 450 
0 :ti 0 0 350 
o,·1 ·:o 0 320 
o· ', 0 25Q 250 
0 , ·o 0 0 
0 0 0 0 
0 0 0 0 

,o 0 0 0 
Q · O 0 0 
0 ,0 0 0 

PG 
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total 

1810 
1580 C hampion suisse 
1500 
1340 
1260 
1250 
1170 
1110 
950 
900 
850 
770 
640 
630 
590 
500 
500 
450 
400 
360 
360 
340 
330 
320 
250 
210 

0 
0 

PG 
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Schweizer Meisterschaft 
1978 in Champoussin 
Pierre Graber 
Mein Walliser Freund, der mir einen Bericht über die 
Meisterschaft versprochen hat, wartete bis zum Redak-
tionsschluß, um mir mitzuteilen, ich müsse mir selber 
helfen. Ich setze mich deshalb einmal mehr an meine 
Schreibmaschine, während ich durch das Fenster das 
wunderschöne einladende Wetter betrachten muß. 
Champoussin, das jüngste Kind der Walliser Ferienorte 
hat den Funken von Anzere übernommen. Der Ort ist 
sehr schön, wenn man von den Wunden der Baumaschinen 
absieht. Aber bis es ein richtiger Ferienort ist, gibt es 
noch zu tun. Im Moment hat es zwei Hotels und zwei 
Sesselbahnen, welche den Ort mit dem Gebiet der „Porte 
Soleil" verbinden. Das ist alles, aber es ist ein Anfang, 
und falls Sie ein Skifahrer oder brevetierter Deltapilot sind, 
empfehle ich Ihnen hinzufahren, denn die Preise sind an-
nehmbar und der Empfang ist herzlich. 
Die Schweizer Meisterschaften wurden also in Champ-
oussin durchgeführt. Der Delta-Club Monthey führte sie in 
vereinfachter Form durch, dies aus Zeitmangel für die 
Organisation. (Der Entscheid fiel erst im letzten Moment). 
Eine perfekte Meteo nach allen diesen Regen-Wochen-
enden und eine wundervolle Stimmung unter den Teil-
nehmern und den Organisatoren machten diese Tage zu 
einem wunderbaren Erfolg. 
Am 22. und 23. Juli trafen sich die Teilnehmer der Klasse 2. 
Der kurze Meldeschluß und einige Irrtümer oder Vergeß-
lichkeiten im Versand versammelte nur 28 Teilnehmer. 
Ein Zwischenfall am Sessellift (einige nicht befestigte 
Geräte fielen herunter) und eine noch nicht richtig ein-
gefahrene Organisation ermöglichten nur 4 Durchgänge, 
anstelle der vorgesehenen 5. Dies enttäuschte etliche 
Piloten, waren sie doch zum Teil von weit her angereist 
und hätten gerne den sicher besser selektionierenden 
5. Lauf auch noch absolviert. Das Organisationskommitee 
trägt hier die Verantwortung. 
Am 29. und 30. Juli absolvierten die 51 Wettkämpfer der 
Klassen I und III 5 Durchgänge. Die Lehren des vorange-
gangenen Wochenendes hatten gewirkt. Das schöne 
Wetter war auch immer noch da und hielt sich bis auch 
der letzte Konkurrent gelandet war, um dann in einen 
furchtbaren Wolkenbruch umzuschlagen. 
Die anschließende Preisverteilung, ein Helm für den 
Ersten, eine Flasche Fendant und Souvenirgläser für alle 
anderen beschloß die Wettkampftage mit einer wunder-
vollen lokalen Herzlichkeit. Die Resultate sind nach-
stehend aufgeführt. Ich möchte jedoch nicht versäumen 
noch anzufügen, daß das „Goldene Trapez", ein Wander-
preis von Werner Pfändler für die besten Ziellandungen, 

von ihm selber gewonnen wurde. Freut es euch nicht 
auch, daß unser Präsident nebst seinen diplomatischen 
Talenten auch noch ein ausgezeichneter Pilot ist? · 
Erlauben Sie ihm nie einen weiteren Preis zu stiften, wenn 
Sie auch eine Chance haben wollen ihn zu gewinnen, 
stiften Sie ihn lieber selber. 
Vielen Dank an Henry Rohr, an Champoussin und an den 

Der Aufbauplatz 

Stlmmungsvolles Startbild t:I- f./e,.,/.: t. E,t,~ 

Delta-Club Monthey, deren Mühe und Einsatz hinter all 
dem Geleisteten nicht verborge~ blieb. 

Ergebnisliste Klasse 1 

Platz Name, Startnummer Punkte 
1 Pfändler, Werner 4 2026 
2 Bohren, Karl 15 1833 
3 Gasteiger, Bernd 12 1769 
4 Gurtner, Adrian 3 1585 
5 Lachat, Marcel 25 1316 
5 Sauter, Kurt 11 1316 
7 Tinner, Jonny 13 1261 · 
8 Jeklin, Ulrich 14 1249 
9 Brandenberger, w. 21 1205 

10 Marthaler, Oskar 16 935 
11 Kuster, Jean-Pierre 7 822 
12 Hauser, Hanspeter 1 801 
13 Zahnd, Peter 18 744 
14 Gerber, Martin 2 668 
14 Zürcher, Peter 6 668 
16 Fischer, P.eter 23 618 
17 G übeli, Werner 22 605 
18 Wyttenbach,H 8 603 
19 Graber, Hugo 19 588 
20 Salzmann, Yves 9 298 
21 Trussel, Andreas 5 248 
22 Bylang, Rene 20 0 
22 Lipert, Ferdinant 24 0 

AUFWIND 5/78 7 



Das neue Thennllanodell von BIii Benett. 
Genau für europäische Verhältnisse konstruiert. Äußerst 
einfach zu starten, traumhahe Flugeigenschahen, Sink-
geschwindigkeit noch besser als Phoenix Mariah. 

PHOENIX 12 - nicht nur für den Spitzenpiloten, sondern 
auch für den Sonntagsflieger bestens 
geeignet. 

Schnellaufbausystem: 
Klappgelenk, zusammenlegbares Trapez, Sege-Schnellbe-
festigungen, iri wenigen Minuten auf die Hälhe zerlegt. 
SFR 2.950, - ! DM 3.200, - (incl. Packsack) 
lieferbar ab Ende Oktober. 
Reservieren Sie sich Ihr Modell jetzt! 

AKTION: 
Bremstal/schirme SFR 45, - I DM 50. - + Porto 

Bill BENNETT'S DELTA WING EUROPE CH-6712 Beinwll am See, Tel. (064) 716006 od. (064) 73 23 49 (Vorwahl Schweiz) 
Gerne geben wir Ihnen die Anschrih Ihrer nächsten Vertretung bekannt. 

Ergebnisliste II t ,. 
Platz Name, Startnummer Punkte 

1 Guern, Pierre 9 1810 
2 Sotola, Olin 10 1580 
3 Walter, Michel 8 1500 
4 Koller, Paul 5 1340 
5 Bircher, Joseph 15 1260 
6 Regenass, Patrice 27 1250 
7 Briod, Philippe 17 1170 
8 Weller, Hanspeter 24 1110 
9 Buser, Robert 11 950 

10 Kaufmann, Otto 14 900 
11 Zollinger, Peter 28 850 
12 Comtesse, Andre 26 770 
13 Hostettler, A. 23 640 
14 Schwab, Anton 3 630 
15 Tobler, Niklaus 4 590 
16 Hafner, Tene 1 500 
16 Vesti, Markus 20 500 
18 Müller, Fredi 13 450 
19 Guignard, Thierry 19 400 
20 Kadlec, Georg 22 360 
20 Guignard, Roland 16 360 
22 Waser, Hanspeter 21 340 
23 Würsch, Albin 7 330 
24 Lauber, Henri 12 320 
25 Guler, Hans 25 250 
26 Mattle, Alex 2 210 
27 Brunner, Werner 6 0 
27 Piccard, Bertrand 18 0 

Ergebnisliste Klasse III 

Platz Name, Startnummer Punkte 

1 Hofstetter, Otto 60 2330 
2 Rithner, Etienne 72 2270 
3 Knecht, Rolf 63 2210 
4 Gygax, Hans 68 2180 
5 Meyer, Franz 51 1910 
6 Thut, Daniel 52 1820 
7 Wagner, Paul 74 1750 
8 Graber, Pierre 65 1670 
9 Klossner, Walter 64 1610 

10 Müller, Werner 58 1500 
11 Lussi, Walti 75 1490 
12 Schmid, Fritz 70 1350 
13 Gughelmina, Ch. 73 1330 
14 Romer, Buno 54 1180 
15 Besse, Dominique 78 1115 
16 Knuchel, Roland 69 1110 
17 Vogel, Peter 71 900 
18 Raezo, Paul 55 870 
19 Kuster, Harry 61 450 
20 Zbinden, Joseph 56 350 
21 Suter, Dieter 76 320 
22 Roth, Leo 62 250 
23 Schupbach, Paul 53 0 
23 Vonlanthen, Hugo 57 0 
23 Keller, Roland 59 0 
23 Rentsch, Fred. 66 0 
23 Spörri, Uli 67 0 
23 De Kalbermatten, Laurent 78 0 
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RESULTATE DER EUROPAMEISTERSCHAFT 
RESULTATS DU CHAMPIONNAT EUROPEEN 

KLASSE I 
1. Pirker A Euro 
2. Christandel A Moyes Stingray 
3. Mercorelli F Mouette Zenith 
4. Gasteiger CH Euro 
7. Lachat CH Firefly 
8. Pfändler CH Euro 

13. Bohren CH Euro 
KLASSE II 

1. Tevenot F Mouette Jet 
2. England GB Moonraker 
3. Glandville F Gryphon 

17. Bircher CH Phoenix 8 
29. Michel CH · UP Condor 
72. Gern CH Vega 

KLASSE III 
J .• Olschefski D Fledgling II 
2. Evans GB Gryphon III 
3. Loferer A Moyes Maxi 
4. Knecht CH Gryphon 180 
9. Gygax CH Gryphon 180 

15. Hofstetter CH Gryphon 180 
16. Sotola CH Euro 

1978 
1978 
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1 
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1 ~· 
Typenbericht Manta Fledge 2 
Hans Olschewsky 

Als Weiterentwicklung des seit 1975 hergestellten FLEDGLINGs stellte die Firma Manta Products, Oakland, Califomia, 
im Frühjahr 1978 den Typ FLEDGE 2 vor. Wie sein Vorgänger Ist der Redge 2 ein vollprofilierter Starrflügler. Neu 
entwickelt wurden die Seitenruder, Rubber Tips, 60% Doppelsegel und ein um fünf Zentimeter erhöhtes Profil. 
Geblieben Ist das Grundkonzept mit zwei parallelen Seitenstangen und sieben Querstreben dazwischen, das die 
Möglichkeit eines Materialbruchs als unmöglich erscheinen läßt; ebenfalls beibehalten wurde die V-Form, die dem 
Fledgling seine berühmte Eigenstabilität verleiht. 

1 

Besonderheit Steuerung: 
Obwohl der Fledge 2 Steuerruder besitzt, ist er kein Gleit-
flugzeug. Denn wie bei flexiblen Hängegleitern auch, er-
folgt die Höhensteuerung durch Ziehen und Drücken des 
Steuerbügels. Nur die Seitensteuerung wird wegen des 
starren Profils mit Rudern ausgeführt. Durch Drehen des 
an der Trapezbasis befestigten Steuergriffs wird das 
Steuerseil gezogen und das Ruder am Flügelende nach 
außen geklappt. Das Ruder bremst nun den Flügel, der 
andere Flügel fliegt jetzt schneller und bewirkt somit die 
Richtungsänderung. Dies ist allerdings die sehr kompli-
zierte Beschreibung eines in der Praxis sehr einfachen 
Vorgangs. Zur Einleitung einer Kurve dreht der Pilot · kurz 
am Steuergriff und sofort neigt sich der Fledge in die 
Kurve. Die Ruder sprechen ohne jede Verzögerung an, 
von einer 45° Kurve nach links bis zu einer 45° Kurve 
nach rechts benötigt der Fledge 2 nur 2 bis 2,5 Sekunden. 

• Die Höhensteuerung über Drücken und Ziehen des Steuer-
bügels spricht zwar ebenfalls rasch an, ist aber längst 
nicht so empfindlich wie bei den neuen, extrem flachen 

• Hochleistungsdrachen der flexiblen Klasse. Um den Fledge 
im Geradeausflug zu stallen, muß man schon energisch 
drücken. Und je weiter man den Steuerbügel nach hinten 
zieht, desto stärker spürt man, daß er wieder in die Normal-
stellung zurück möchte. Beides spricht sicher für die Gut-
mütigkeit des Gleiters. 

Handhabung am Boden: 
Dies ist die große Schwachstelle des Fledge (dafür aber 
auch so ziemlich die einzige). Mit 28 kg liegt das Gewicht 
sicher schon an der oberen Grenze der Hängegleiter. Das 
Gerät kann auf 4,40 m zusammengebaut werden, die 
Aufbauzeit beträgt dann allerdings 30 Minuten. Die normale 
Packlänge ist 5,80 m. Bergbahnen, die also kurze Drachen 
vorschreiben, können vergessen werden. Das Trapez ist 
nicht klappbar, nur nach Lösen mehrerer Schrauben kann 
es abgenommen werden. Der Fledge 2 „steht" aus dem 
Packsack in 5 Minuten, das Einschieben der großen Anzahl 
an Segelrippen (zusammen mit den Rubber Tips insgesamt 
16) und das Anbringen der Ruder dauert jedoch nochmals 
5 bis 10 Minuten. In aufgebautem Zustand erschwert neben 
dem Gewicht noch die extreme Schwanzlastigkeit das 
Tragen des Fluggeräts. (Genaue Landungen empfehlen 
sich also, da sonst der Transport zum Abbauplatz zur An-
strengung wird). 

Start: 
Schon ab leichtem Gegenwind ist über den Start kein 
Wort mehr zu verlieren. Die Nase etwas tiefer nehmen 
als bei den meisten übrigen Drachen und normal anlaufen. 
Aber auch bei Null-Wind oder leichtem Rückenwind ist 
der Start kein Problem, wenn er korrekt ausgeführt wird. 
Die Nase des Geräts herunternehmen (wegen der 
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Schwanzlastigkeit richtet sich der Fledge nach wenigen 
Schritten von selbst auf) und den Start beginnen; schon 
nach wenigen Schritten beginnt der Fledge zu tragen und 
der Pilot ist versucht zu glauben, daß das Gerät bereit 
ist zu fliegen. Die (einfache) Kunst des Startens ist, jetzt 
noch drei oder vier Schritte zu machen. Der Fledge hebt 
dann nicht langsam ab, er reißt dich weg. Fledgling-Starts 
erfordern also keine höhere Anlaufgeschwindigkeit, wohl 
aber bei flachen Startgeländen und wenig Wind eine 
längere Anlaufstrecke. 

Flug: 
Vom ersten Start weg ist man mit der Steuerung durch 
Seitenruder vertraut, sie fordert überhaupt kein Umdenken. 
Auch das Fluggefühl ist dasselbe wie bei einem flexiblen 
Drachen (nur wesentlich sicherer) und keineswegs wie bei 
einem Segelflugzeug, da man ja mit dem Fledge genauso 
vor der Kurve den Steuerbügel etwas ·zieht und nach der 
Kurve etwas drückt. Auf Grund der unwahrscheinlichen 
Eigenstabilität ist der Flug, verglichen mit flexiblen Dra-
chen, ein Traum. Bei rauher Thermik erfährt man erst nach 
der Landung von anderen .Piloten, wie bockig es heute 
wieder war. Während andere schon lange abbauen müssen, 
weil der Wind zu stark ist, kann der Fledge Pflot noch lange 
fliegen. Kein Wunder bei einer Höchstgeschwindigkeit, 
die echt über 75 km/Std. liegt. Und dies alles ohne jede 
Ermüdung, da die Steuerung über Ruder nicht die ge-
ringste Anstrengung kostet. 

Flugleistung: 
Während Schnelligkeit und Stabilität schon Vorzüge des 
Fledgling 1 waren, ist beim Fledge 2 ein wichtiges Merkmal 
dazugekommen, das ihn zum Allroundgerät werden ließ: 
die Langsamflugeigenschaften. Durch die Profilerhöhung 
um 5 cm kann der Fledge 2 ebenso langsam geflogen 
werden, wie die übrigen flexiblen Drachen. Das heißt je-
doch nicht, daß der Fledge insgesamt langsamer geworden 
wäre. Durch die Verkleidung der Flügelunterseite mit dem 
Doppelsegel und der dadurch erreichten Widerstands-
verringerung konnte die Höchstgeschwindigkeit beibe-
halten werden. Mußte man mit dem Fledgling 1 absolut 
zufrieden sein, wenn man in der Flugdauer mit den aus-
gesprochenen Zeitdrachen mithalten konnte, so ist es 
mit dem Fledge 2 jetzt möglich, sogar bei leichtem Wind, 
oder ohne Wind über den anderen Deltas zu fliegen. Dazu 
muß der Fledge jedoch genau geflogen werden, und ihn 
genau zu fliegen bedeutet, die Kurven sauber zu drehen. 
Zu schnelle Wendungen sind mit stärkerem Höhenverlust 
verbunden, als dies bei flexiblen Gleitern der Fall ist. Bei 
zu langsamen Richtungsänderungen ist die Gefahr groß, 
daß der innere Flügel, der vom Ruder ja gebremst wird, 
in den Stall gerät und durchsackt. Die Kunst den Fledge 
gut zu fliegen, besteht also darin, die Kurven so flach 
zu drehen, daß der innere Flügel nur unwesentlich über 
der Abreißgeschwindigkeit fliegt. Um dies zu beherrschen, 
benötigt man einige Flugstunden, danach fliegt man jedoch 
auch regelmäßig am höchsten. Zur Streckenleistung sind 
wiederum nur wenige Worte zu verlieren; schon von der 
Theorie her ist es klar, daß dieser Starrflügler eine wesent-
lich bessere Streckenleistung haben muß. Setzt man die 
echte Gleitzahl der besten flexiblen Drachen auf 1 :8 - 9 
an, so kommt der Fledge sicher auf 1 :11. 
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Landung: 
Bei rechtzeitiger Landeeinteilung und eini~ermaß_en ge-
radem Landeanflug läßt sich die Punktnahe mit de~ 
Fledge 2 leichter erreichen als mit den flachen ~ochl~~-
stungsdrachen der dritten Generation. Durc~ gl_e1ch_ze1t1-
ges Anstellen beider Ruder und Geschwmd1gkeItse_r-
höhung läßt sich der Gleitwinkel nämlich um mehr al~ ~1e 
Hälfte herabsetzen. Punktlandungen bleiben schwIeng, 
da man, um das Gewicht abzufangen, meist noch einen 

Fledge 2 bei der Landung. Deutlich zu erkennen die Drehgriffe tür die 
Seitensteuerung. 

Hans Olschewsky, Autor dieses 
Berichtes. - Mitglied der deut-
schen Natlonalmannschaft. Deut-
scher und Europa-Meister der 
Klasse III. 

Technische Daten: Fledge 2 B 

Fläche 
Spannweite 
Streckung 
Pilotengewicht 

Gleitwinkel 
Bestes Sinken 
Höchstgeschwindigkeit 
Aufbauzeit 
Gewicht 

15, 1 qm (Modell A 13,8 qm) 
10 m 
6.8 
70-90 kg 
(Modell A 55-75 kg) 
1:11 bei 35-40 km/Std. 
0,9 m/sec bei 29 km/Std. 
über 75 km/Std. 
15 Min. 
28 kg 
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oder zwei Schritte machen muß. Beim Landeanflug ist 
jedoch darauf zu achten, daß die Kurven immer mit aus-
reichender Geschwindigkeit geflogen werden. Wer in 
Bodennähe zu langsame Richtungsänderungen macht 
und dabei die Strömung am inneren Flügel abreißen läßt, 
bezahlt dies mit zwei neuen Seitenstangen und einem 
neuen Trapez. 

Verarbeitung: 

bruchs vergessen. Mit dem Fledge 2 auf dem Dach hob 
bei der Gütesiegelprüfung der USHGA der Testwagen 
mit den Vorderrädern vom Boden ab. Die saubere Verar-
beitung mit den vielen extra für den Fledge angefertigten 
Paßteilen zeigt, daß hier eine solide Firma am Werk ist. 
Service: 

Die sichere und stabile Bauweise läßt den Piloten die vielen 
tödlichen Unfälle von flexiblen Drachen infolge Material-

Nach anfänglichen Schwierigkeiten verspricht d~r. 
deutsche Importeur jetzt eine rasche Beschaffung von; . 
Ersatzteilen. 
Preis: DM 4200,- ab München. 

Fotografiere die schönsten Szenen im Flug. • • 
. . . mit einer RICOH AUTO HALF E 2 
der kleinsten Motor-Kamera der Welt. Die E 2 ist eine Weiterentwicklung der früheren E-Serie 
Die RICOH AUTO HALF E; kostet Fr. 216,- incl. Etui 
. . . oder mit einer modernen, voll ausbaubaren Spiegelreflex-Kamera, einer 
YASHICA FR II 
Objektiv 1,9/50 mm, automatisch mit Blendenwahl Fr. 598,- incl. Winder *) 

YASHICAFR 1 
Obiektiv 1,7/50 mm, automatisch oder manuell einstellbar Fr. 698,- incl. Winder *) 

*) Momentan wird in der Schweiz beim Kauf eines YASHICA-Modelles der Winder (Motor für den auto-
matischen Filmtransport) im Wert von Fr. 298,- gratis geliefert. Obige Preise verstehen sich also incl. 
Winder. 
Universalhalter SNW Fr. 78,-
Für alle Durchmesser bis 60 mm - 180 Gramm schwer- Um alle Achsen drehbar- Kann überall 
befestigt werden, auch an bespannten Flügelrohren -

Versand durch: Felix Weber, Chaletweg 3 - CH 8400 Winterthur - Telefon (052) ·29 77 39 

r------•FINSTE ...... _ •-----
1 1 

II~~ RACHENFLUG -.,...-I I 
GMBH I 

1· 
1 1 
1 SUPERFEX DerThermlkglelter, dessen Daten für sich DIE 1 

sprechen. Streckung 5,8, Nasenwinkel 120°, Span_nweite 10 m. Vollprofi- Münchner DELTA-BOUTIQUE 1 
1 liertes Segel durch räumlichen Segelschnitt, profilierten Kiel und 6 vor-

geformte Makroion Segellatten. Der Superfl_ex hat nicht nur Leistung,. hat preisgünstig auf Lager: 
er Ist auch sensationell leicht zu fliegen. Fur Ihre S1cherhe1t sorgen die 

1 mit einem Gelenk versehenen Swivel-tips und die Heckkieltasche mit Stölllnger Delta Stop Thommen Variometer 1 
0,4 m2 Fläche. Ein offizieller Belastungstest mit über 6 g liegt vor. Liegegurt mit integriertem, flach Das non plus ultra an Präzision, 

1 
Gewicht: 14,6 kg • Packmaß: 1,98 m, Aufbauzeit: 8 Min.; Packmaß: 6,00 m, gepacktem Fallschirm geringem Gewicht und kleinen Ab- 1 
Aufbauzeit : 2 Min. Huber Parasall messungen 

Fallschirm mit Kombi-Container Winter Fahrtmesser 

1 ERG FEX passend für Liegegurte, Sitzgurte Thommen Armband-Höhenmesser 1 
B Mit Abstand der leichteste Drachen (11 kg) mit amll. und Fex-Tragekraxe Anemo Windmesser 
Schweizer Musterprüfung. Vom Packsack 1,90 in 8 M. flugbereit aufge- Römer Drachenflughelme Flnsterwalder Kamerahalterung 

1 baut. Ausgezeichnete Flugleistung, enorme Wendigkeit. Voll gebirgstaug- alle Größen vorrätig Flnsterwalder Fex-Tragevorrichtung 1 
lieh da unter schwierigsten Verhältnissen zu starten und zu landen. Priler Liegeschürzen für Fex-Drachen, Bergstar und Stratos 
Über 250 zufriedene, unfallfreie Kunden garantieren für Bergfex- Flnsterwalder Suplne-Sltz DBGM Querstangenverkleidung 1 11 Qualität und Sicherheit. Das Beste was Sie in dieser Art Aus PU-Hartschaum, zur Leistungs-
Verantwortungsbewußte Schulen benützen den Bergfex für die Ausbil- finden können verbesserung _______-,::-;:; 
dung und empfehlen ihn als Erstgerät für Anfänger. Winter Variometer Ihres Gleiters ~Gi'i:at,;ns~ 11.111.1...u~ 1 

1 1 neues handliches Gerät mit inte-
griertem Ausgleichsgefäß 

Vertretung Schweiz: 1 
l l Tony Amstutz, HeimelIweg 5, CH-6370 Stans, Tel. 0411614866 Versand: Inland Nachnahme-Pakete DM 4,80. Nachnahme-Packehen 

! 
DM 3,50. Versand ms Ausland nur gegen Vorauszahlung des Rechnungs-

Vertretung Italien: DM 5 V dk t p h 1 1 
11 

Otto Holzknecht, Wemgartenweg 56, Bozen, Tel 0471/31401 betrages plus ,- ersan os en- ausc a e. 

1 Dipl. Ing. T. Finsterwalder · Pagodenburgstraße 8 · 8000 München 60 · Telefon 81165 28 

1 
Geschäftszeiten: täglich 9.00-12.00 und 14.30-16.30 Uhr/Samstags 9.00-12.30 Uhr ~---------------------------· AUFWIND 5/78 15 
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PORTRÄT: Marco Broggi 
Vorgestellt von Hellmut Penner 

Vielen AUFWIND-Lesern schon längst bekannt - und trotzdem ein Mensch, der auf keinem Wettbewerb zu finden 
Ist. Der eher die Einsamkeit liebt und vielleicht zu den Extremisten zählt, die das Extravagante lieben. 
Nun, - das sind Eindrücke, die täuschen können. Bislang war mir Herr Broggi nur durch seine Flüge bekannt, 
seine außergewöhnlichen guten Fotos und durch Erzählungen von Thomas Finsterwalder, der die Bergsteigerdrachen 
baut, die Broggi das Vertrauen geben, so viele Erstbefliegungen - und Besteigungen zu wagen. Marco Broggl Ist 
Bergsteiger und Flieger zugleich. 

/ ' 
'• -~ 

- \ 

.~'.. •••• Marco Broggl Im Gespräch mit einem Kunden. 

Vor 38 Jahren in Mendrisi im Tessin geboren, zählt der in-
zwischen erfolgreiche Schweizer Kaufmann zu den Hänge-
gleiterpiloten, die man im eigenen Land fast nicht kennt. 
Sein Arbeitsplatz ist Salzburg. Als Geschäftsführer einer 
holländischen Firma verdient er sein Geld, was er ganz 
gut für seine außergewöhnlichen Touren gebrauchen kann. 
Mein Besuch in Salzburg und das Interview, welches er 
mir gab, veränderten mein selbstgeschaffenes Bild. Ein 
Bild über einen Mann, der für mich pauschal gesagt, fast 
den Eindruck eines Waghalsigen gemacht hatte. Meine 
vorherigen, mehrmaligen Versuche mit seiner Sekretärin 
Fräulein Siller einen Termin zu machen, schlugen mehr-
mals fehl. Mal war es in Linz, dann wieder in Graz, aber 
nun saß ich in seinem Büro. Wir plauderten über..belang-
lose Dinge. Über das Wetter und den verregneten Som-
mer. Von Erlebnissen und zukünftigen Unternehmungen. 
Von den Bergen und von Salzburg und schließlich doch 
von meinem Hauptanliegen, etwas von einem Mann zu· 
erfahren, der sein Leben nach seinen eigenen Ideen mei-
stert und nicht so recht in das übliche Klischee paßt. 
Marco Broggi scheint durch und durch Tessiner zu sein, 
seine ganze Art und sein Verhältnis zu seinen Mitmenschen 
passen in die Vorstellungen, die wir von dem Tessiner 
allgemein haben. Glückliche Menschen in einem liebens-
werten Landstrich. 
Marco Broggi gibt sich gelassen, ruhig, - obwohl seine 
Zeit knapp zu sein scheint. Das Telefon klingelt zwischen-
durch, - eine geschäftliche Sache, naja, schließlich habe 
ich mir auch einen recht ungewöhnlichen Ort zum Inter-
view ausgesucht. Wir sprechen von seinen ersten Erleb-
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Broggls aufregender Flug vom KIiimandscharo. 

nissen, die ihn erst mit 35 Jahren veranlaßten, das Fliegen 
zu lernen. Er erinnert sich genau als Junge öfters den Berg-
dohlen bei seinen Klettertouren neidvoll nachgeschaut 
zu haben. 
1975 faßte er den Mut, nachdem er von der Erstbefliegung 
des Mont Blanc gehört hatte, auf eine Deltaschule zu 
gehen. Natürlich war für ihn von Anfang an klar, daß er 
seine Bergsteigerei mit dem Drachenfliegen kombiniert, 
hatte ~r doch vorher schon viele Klettertouren unternom-
men. Ubrigens seine Spezialität, und das hat er mit Rein-
hold Messner gemeinsam, ist das freie Klettern. Bei diesen 
vorangegangenen Kletterexkursion entstand in ihm immer 
wi_eder der Wun_sch, einmal vom Gipfel ins Tal zu fliegen. 
~1t dem von Finsterwa_lder entwickelten Bergfex sollte 
dieser Wunschgedanke Jetzt doch in Erfüllung gehen. 
Neben seinen Flügen vom Kilimandscharo (AUFWIND 
2 3/_78) kann er sich während unserer Unterhaltung an 
seine interessantesten Flüge erinnern. Zu den Erstbeflie-
gungen zählt der Sonn blick bei Salzburg aus 3105 m Höhe 
de~ Stromboli, der Braschenkopf, Dachstein und viel~ 
kl_einere B~_rge. S_ein schönste Flug mit der größten Höhen-
differenz fuhrte ihn vom Monte Rosa ins Tal. Marmolata 
Sch(lthorn, Titlis, Gemsstock sind weitere Berge, die er C 
erstiegen und_ ~eflogen hat. Zur letzten großen Aktion \ 
s~a-~ete er !I'lt insgesamt 4 Piloten im Sommer, um in( 
S1z1hen vom Atna zu fliegen. Selbstverständlich wird Marco 
~roggi über diesen Flug für Sie einen aufregenden Bericht 
1m ~UFWIND ~eröffentlichen. Für das Frühjahr 1979 hat 
~r s1~h den Ch1mborazo in den Anden und den Annapurna II 
1m Himalaya ausgewählt. Seine fliegerischen Kenntnisse 
konnte er in den letzten Monaten ergänzen, indem er nach 



ledge 2 
Sin~e 1976 there ~as ~een no argument that the FLEDGE is the strongest, highest performing and most beautifully machined-des1gn~d Hang Ghder m the World. How to improve upon such a design was generally considered to be a great challenge - and the ult1mate success story. The result is the FLEDGE II DOUBLE-SURF ACE -- a new milestone of Hang Gliding achievement and proven design innovation. 

When we first introduced the FLEDGE I, it represented a unique alternative and successful evolution in Hang Gliding design. lt answered pilot's demands for cross-country potential through advanced concepts in solid structural geometry, and permanent airfoil design. Utilizing ideas that are still revolutionary, the FLEDGE afforded pilots advantages available only in rigid-wing design ... High-Speed capabilities for penetration and extended L/D. At the same time it had to be uncomplicated . . . including shoulder transport, fast easy set-up, self-launch . . . not to mention ease of tuning due to the conspicuous "lack" of wing bars. With a coherent airframe geometry, you don't need wing bars! 
Sound too good ... !? Weil, many pilots have been requesting slower landing and take-off speed. The new FLEDGE II DOUBLE-SURF ACE encompasses all the dynamic improvements / advantages of the single-surface . . . but the redesigned airfoil now gives you a radically expanded speed range .. . making the wing readily available for everyone from the beginner all the way to the most advanced pilot. By adding the second surface we could successfully increase and relocate the camber ... resulting in: 

t A radically reduced low speed characteristic for ease of take-off and landing. The wing even boasts a parachute mode! ! t An improved roll rate which is smoother and faster. t An increased stability due to the use of the BOOSTER-TIP configuration and newly designed, high-aspect ("power steering") rudders. t Ease of ground handling! , t Eve'n higher speed capabilities .. . as if you need it! 

mAnlR 
MANTA PRODUCTS lNC. 

Essential for the efficient ( quick set-up) rigid-wing airfoil are the 10 pre-Jormed aluminum ribs - structuring permanent c~mber and reflex - for built-in positive pitch. We abandoned the idea of battens before most people thought of them. If you des1gn an efficient airfoil, you want to make sure it doesn't change .. . at low _spee~~• high speeds, when getting "dumJ>_ed" out of a thermal, or in a steep dive. The FLEDGE II DOUBLE-SURFACE still utihzes our low-drag 142-162 sq. ft. sail t~at encompasses a short 29-32 ft. ~pan, 22" of dihedral, 18 degrees of sweep, 2 degrees of washout and a 5.5 ft. root chord_tapermg to 4.5 _ft. • • • all defining aflying wing! The airframe (which utili~es the convenien~e of l½" tubin~) is a "s~eeJ>_-wire" lmked structu~e m which stresses are shared by Jour wing spars, Jour 1 x .058 compress1on struts, two 1 x_ .05~ ~1p nbs, the keel _and a flym~ wire for each of the four spars. No Rogallo will ever be able to match the strength and s1mphc1ty of such a des1gn . .. and m attempting to do so they have increased weight and set-up time. 
Since the name of the game is perJormance, saJety, strength and conve~:enc~, it is easy to see why so many pilots are going rigid' with the FLEDGE II. 
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NEWiYOAK..;. Zu den tollkühnen 
. Männern·in ihren fliegenden Ki-

sten . haben sich die Gebrüder 
Friesen gesellt: Sie vermarkten 
in den USA ein Flugding, das 
aus einem Dreirad, einem Mo-
torradmotor und einem Nylon-
flügel besteht. Es fliegt tatsäch-
lich! Und noch mehr: Wenn der 
Flugplausch vorbei ist, wird es 
zusammengelegt und zuhause 
in der Garage verstaut! 

Bescheiden sind die Gebrüder 
Fliesen · nicht: Das Pterodactyl, 
wie ihre fliegende Kiste helsst, 

• Bls3000 m hoch fliegt dieses •Flugzeug» für 6000 Fr~nken 

- .,- - -· ,' '1 ' ":'' ' 

sei siche~er als ein Jumbo-Jet, 
billiger als ein Mini und auf je-
den Fall schneller als ein Auto 
im Stossverkehr: 

• Höchstgeschwindigkeit: 80 
km/h. 

• Benzinverbrauch: 6 Liter 
auf 100 km. 

• Spannweite: 9 Meter. 
• Montagezeit des verpack-

ten Flugdings: 30 Minuten. 
• Startstrecke: 45 Meter. 
Und das Wichtigste: Der Preis 

beträgt rund 6000 Franken 
einschliesslich Flugstunden. 

- ·- - .....,~- , ·;1,:~T!':'1 r:1-· 
N~h etwas?· ' . · '. : 
cAls der Helikopter · erfunden 

wurde, glaubte man, dass sei 
das Fahrzeug der Zukunft,' und 
bald werde jedermann einen 
Klein-Hell in der Garage stehen 
haben,» sagte Wesley Friesen. 
.Aber Helis waren zu teuer und 
zu reparaturanfäliig. Unser Vo-
gel ist weder das eine, noch das 
andere. Er fliegt und fliegt.-

Und. um so beweisen, wie si-
cher der Pterodactyl ist, drehte 
Friesen gleich über dem Meer 
ein paar Loopings. 

\ 

J 
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• Wieder auf 
dem , Boden, 
wird es zu- . 
sammeng• .-: 
klappt, heim-: 
getragen und 
In der Gl!rage 
verstaut. Das 
Ding fllagt 80 
km/h schnelll 
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